
P F ~  Einzelpreis 30 Groschen B.b. b.

K o t e  v o n  d e r  I J l i l i o .
Leitspruch:

Ein Volk» ein Reich!
B ezugspreis m it Postverjeudung:

G a n z j ä h r i g ..................................................8 14.60
Halbjährig .........................................................7.30
V ie r te ljä h r ig ..................................................  3.75
Bezugsgebühren und Tinschaltungsgebühren  
sind im voraus und portofrei zu entrichten.

Folge 48

Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags.

Schtiftleitnng nnb V erw altung: Obere S t a d t  33. — U nfrankierte  Briefe werden n i c h t  
angenommen. H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Anzeigen) werden das  erste M a l  m it  10 Groschen für  die 5-spaltige M illimeterzeile  
oder deren R a u m  berechnet. B ei W iederholungen  Nachlast. Mindestgebühr 1 Schilling. Die A n­

nahme erfolgt in  der V e rw a l tu n g  und bei allen Anzcigen-Vcrm ittlungen.

Schluß des B la ttes: D onnerstag, 4 Uhr nachmittags.

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r i g ................................................. 8 14.—
H alb jäh r ig  .................................................   7 —
V i e r t e l j ä h r i g ................................................. „ 3.60

E inze lp re is  30 Groschen.

Waidhofen a .d .M b s, Freitag den 2. Dezember 1932 47. Jahrgang

Amtliche Mitteilungen
d e s  S t a d t r a t e s  W a i d h o f e n  a . d . P b b s .
Z. 3791.

Wiedereinstellung von ausgesteuerten Arbeitslosen
Das stete Anwachsen der Zahl der ausgesteuerten Ar­

beitslosen und das dadurch hervorgerufene Elend, ver­
schärft durch den herannahenden Winter, veranlaßt den 
S tadtra t, an alle Arbeitgeber das neuerliche dringende 
Ersuchen zu richten, b e i  N e u a u f n a h m e  v o n  A r ­
b e i t e r n  i n  e r s t e r  L i n i e  a u s g e s t e u e r t e  
A r b e i t s l o s e ,  d i e  i m  S t a d t g e b i e t e  i h r e n  
o r d e n t l i c h e n  W o h n s i t z  h a b e n ,  zu  b e r ü c k ­
s i c h t i g  e n.

Dies entspricht nicht nur eigenem Gebote der Mensch­
lichkeit, sondern würde auch der Stadtgemeinde und mit­
telbar jedem einzelnen Steuerträger einen Teil der Ko­
sten abnehmen, die jetzt aufgewendet werden müssen, um 
den Ausgesteuerten die Existenz des nackten Lebens zu 
ermöglichen.

Es ist allgemein bekannt, daß trotz der Beiträge des 
Bundes, des Landes und der hilfsbereiten Kreise der 
Bevölkerung, diese von Woche zu Woche steigenden Ko­
sten kaum mehr aufgebracht werden können, obwohl 
diese Mittel heute schon weit hinter dem eigentlichen Be­
dürfe zurückbleiben.

Es werden daher alle diejenigen, welche Arbeiter auf­
nehmen können, insbesondere Jndustrieunternehmer und 
Gewerbetreibende, Wald- und Wirtschaftsbesitzer noch­
mals dringend ersucht, sich wegen Zuweisung entsprechen­
der ausgesteuerter Arbeitskräfte stets an das hiesige Ar­
beitslosenamt zu wenden.

S tad tra t  Waidhofen a. d. d-, am 25. November 1932.
Der Bürgermeister: A. L i n d e n h o f e r  e. H.

Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

Das Parlam ent hatte am vergangenen Mittwoch wie­
der einmal einen Krawalltag. Die Sozialdemokraten 
überreichten eine dringliche Anfrage, und zwar über die 
Tätigkeit des Studentenfreikorps in Wien. Der Abge­
ordnete Deutsch begründete die Anfrage in seiner be­
kannten Manier. E r richtete gegen die Regierung, gegen 
den Heimatschutz, aber auch gegen die Justiz scharfe An­
griffe, behauptete, man mache Unterschiede in der Be­
handlung der Bundesbürger, man verletze ihre Gleich­
heit vor dem Gesetze usw. Während der Rede stieg die 
Unruhe im Saale. Es kam wiederholt zu Zwischenrufen 
von links und rechts und als Staatssekretär F e y i n  Ver­
tretung der Bundesregierung antwortete, fielen die So­
zialdemokraten mit stürmischen Rufen und Beschimpfun­
gen über ihn her. Sie veranstalteten ein Pultdeckel­
konzert, trommelten mit den Fäusten auf die Bänke. 
Das hielt so eine Weile an. Der Präsident schwingt ver­
geblich die Glocke, schließlich sieht er sich genötigt, die 
Sitzung zu unterbrechen. Eine Obmännerkonferenz tritt 
zusammen und berät nicht weniger als drei Stunden (!) 
über die Beilegung des Konfliktes. Das geschieht dann 
in der Weise, daß nach Wiederaufnahme der Sitzung 
Fey seine Rede fortsetzt, während die Sozialdemokra­
ten demonstratio den S aa l  verlassen. Fey erklärt, daß 
für die Regierung kein Anlaß gegeben sei, gegen das 
Studentenfreikorps einzuschreiten.

*
I n  der Mittwoch-Sitzung der niederösterreichischen 

Landesregierung brachte Landesrat L e o p o l d  einen 
M ißtrauensantrag gegen die Bundesregierung ein, der 
sich vor allem mit der Handels- und Außenpolitik der 
Bundesregierung beschäftigte. Der Antrag wurde von 
den Sozialdemokraten unterstützt, jedoch von der christ­
lichsozialen Mehrheit verworfen. Die Nationalsozia­
listische Fraktion wird diesen Antrag im Hause ein­
bringen. Nach der Haltung der Sozialdemokraten zu 
schließen, wird er vom Plenum beschlossen werden. I n  
der Begründung führte Landesrat L e o p o l d  an, daß 
die Tätigkeit der Bundesregierung auf staats- und han­
delspolitischem Gebiet in letzter Zeit derartige Formen 
einer das Gesamtinteresse der deutschen Nation schädi­
gende Richtung annimmt, daß weder der einzelne noch

Deutsches Reich.

Die Stadtgemeinde führt im Nahmen der Winterhilfe 
eine Häusersammlung durch.

Es ergeht an die geehrte Bevölkerung unserer Stadt, 
die für die Not unserer Mitbürger allzeit ein warmes 
Herz und offene Hand hatte, die herzliche Bitte, die 
Winterhilfsaktion durch reichliche Spenden zu unter­
stützen. Mitglieder des Stadt- und Gemeinderates, der 
Orts- und Vezirksfürsorge, Kaufleute und Gewerbe­
treibende, ohne Unterschied der Partei, haben sich in den 
Dienst der guten Sache gestellt und werden bei den Be­
wohnern unserer Stadt um eine Spende vorsprechen. 
Willkommen ist alles, Geld und Lebensmittel, es möge 
aber auch jeder in seinem Haushalt Umschau halten, ob 
sich nicht Kleider, Schuhe und Wäsche vorfinden, welche 
nicht mehr benötigt und so für die Winterhilfe in Be­
tracht kämen. Die große Not, die weite Kreise unserer 
Volksgenossen erfaßt hat, erfordert die Hilfe aller jener, 
welche noch in besseren Verhältnissen leben.

Lasse niemand die Sammler mit leeren Händen weg­
gehen, gebe jeder nach seinen besten Kräften, helfen wir 
alle mit, unsere Armen und Bedürftigen zu unterstützen.

Der Bürgermeister: 21. L i n d e n  H o f e r  e. h.

die öffentlichen Körperschaften stillschweigend zusehen 
können. E r weift im folgenden auf das „Reisefieber" 
der österreichischen Minister hin, auf die geheimen Ver­
handlungen eines Vertrauensmannes des Staatssekre­
tärs Fey in München mit dortigen Monarchisten, die 
Zusammenkunft des Bundeskanzlers mit dem bayrischen 
Ministerpräsidenten Held in Salzburg und die jüngste 
Versammlunosrede des Justizministers Dr. Schuschnigg 
in München und stellte den Antrag: 1. Der Landtag von 
Niederöfterreich ist sofort einzuberufen. 2. Die nieder­
österreichische Landesregierung verwirft die von der 
Bundesregierung vertretene Wirtschafts-, insbesondere 
Handelspolitik. 3. Die niederösterreichische Landesregie­
rung verwahrt sich gegen die staatspolitischen Konspira­
tionen der Bundesregierung, welche die Eingliederung 
Österreichs in einen Wirtschaftsraum ohne das Deutsche 
Reich anstreben. 4. Die niederösterreichische Landes­
regierung spricht in Ansehung der geschilderten Um­
stände der Bundesregierung ihr Mißfallen aus und legt 
ihr den Rücktritt nahe. 5. Die niederösterreichische Lan­
desregierung ersucht den Herrn Vundespräsidenten auf 
Grund seiner verfassungsmäßig beschworenen Pflichten 
zur Klärung der politischen Lage unverzüglich die ta t­
sächliche Auflösung des Nationalrates zu vollziehen und 
die Neuausschreibung von Wahlen zu veranlassen. 6. 
Die Landesregierung Niederösterreichs bekennt sich er­
neut zu dem Gedanken der unverbrüchlichen Zusammen­
gehörigkeit mit dem Deutschen Reiche und wird jeden 
diesem Grundsätze österreichischer Politik entgegengesetz­
ten Versuch — sei er von wem immer unternommen — 
auf das schärfste bekämpfen.

*
I n  der Nationalratssitzung vom 30. November teilte 

Präsident Dr. R e n n e r  folgendes mit: „Der Bundes­
kanzler hat mich ersucht, dem Hause mitzuteilen, daß er 
die in der Sitzung vom 23. August 1932 gegen den 
Herrn Abgeordneten Hans P r o d i n g e r  gebrauchte 
Beleidigung mit dem Ausdrucke des Bedauerns zurück­
nimmt." Abg. Prodinger hat erst dem stenographischen 
Protokoll über die Sitzung vom 23. August 1932 ent­
nommen, daß Herr Dr. Dollfuß von der Regierungs­
bank aus ihm das Wort „Sie sind ein Lümmel, Herr 
Abgeordneter!" zugerufen habe. Diese Beleidigung 
wurde in der Sitzung wegen des damals herrschenden 
Lärmes — es war knapp vor der Abstimmung über 
das Lausanner Protokoll — von niemand gehört. Llls 
Abgeordneter Prodinger aus dem Protokoll von der Be­
merkung des Bundeskanzlers erfuhr, strengte er gegen 
ihn die Ehrenbeleidigungsklage an. Dr. Dollfuß hat 
den Konflikt durch die obige Erklärung beigelegt. Der 
Vorfall mag für ihn eine Lehre sein, daß ein Bundes­
kanzler es sich nicht gestatten darf, von der Regierungs­
bank aus Abgeordnete zu beschimpfen.

Nach einer weiteren Woche des Verhandelns, der 
Aussprachen, Zusammenkünfte, der Berichte vom Kampf­
platz um die künftige Führung im Reich, sind noch im­
mer Berge von Meinungsverschiedenheiten vorhanden 
und das Bild der Lage nach immer ungeklärt. I m  Vor­
dergrund steht gegenwärtig v. S c h l e i c h e r ,  der sich 
seit dem vergangenen Sam stag die größte Mühe gab, 
um eine Lösung herbeizuführen. Auch über das S c h ic k ­
s a l  d e s  R e i c h s t a g e s  herrscht noch immer völlige 
Ungewißheit. M an  hält es nicht für unwahrscheinlich, 
daß v. S  ch l e i ch e r, im Falle er die neue Regierung bil­
det, sich dem Reichstag stellen wird. Ziemlich fest steht, 
daß die noch vor dem Zusammentritt des Parlam entes 
zu erwartende Regierungsproklamation mit stärkerer 
Betonung das soziale Moment hervorheben wird, über 
die P läne des Generals v. Schleicher als Reichskanzler 
gibt es zwei Annahmen. Die eine geht, wie übrigens 
schon erwähnt, dahin, daß Schleicher sich dem Reichstag 
stellen und sich von ihm stürzen lassen werde. Dann 
werde sein Kabinett geschäftsführend im Amte bleiben. 
Die Krise werde über Weihnachten vertagt und schließ­
lich zu Neuwahlen Ende März führen. Die andere Auf­
fassung rechnet damit, daß S c h l e i c h e r  alle für die 
nächste Zeit notwendigen Maßnahmen bereits bis zum 
6. Dezember ergreifen dürfte.

*
Die Zeitungsmeldungen von gestern aus Berlin be­

sagen aber, daß in politischen Kreisen nunmehr die An­
sicht vorherrscht, die Krise werde sich bis zum 6. Dezem­
ber und vielleicht sogar darüber hinaus hinziehen. 
Manche halten es gar nicht für unwahrscheinlich, daß der 
Reichstag bei seinem Zusammentritt noch das geschäfts­
führende Kabinett v. Papen vorfinden werde. Ein sol­
ches Vorgehen hätte den Vorteil, daß der künftige Kanz­
ler aus dem Verhalten der Parteien im neuen P a r la ­
ment für das von ihm zu bildende Kabinett sowohl in 
personeller Hinsicht, wie auch für das sachliche Programm 
gewisse Folgerungen ziehen könnte.

H i t l e r  hat in einem Brief aus Weimar an H i n- 
d e n b u r g mitgeteilt, daß von den Nationalsozialisten 
ein Einlenken nicht mehr zu erwarten ist. Hitler hält, 
wie er in diesem Schreiben unzweideutig zu erkennen 
gibt, an den von ihm während der vorangegangenen 
Phase der Verhandlungen erhobenen Forderungen in 
vollem Umfange fest.

Frankreich.
Nun hat auch der kapitalistische S ta a t  Frankreich, der 

den größten Goldschatz besitzt, sich mit Sowjetrußland 
ausgesöhnt. Es wird demnächst ein Nichtangriffs- und 
Schiedsgerichtspakt unterzeichnet, der mit dem polnisch­
russischen übereinstimmt, über Ersuchen der französischen 
Regierung ist beiden Texten eine besondere Erklärung 
der Sowjetregierung beigegeben, um, so weit wie mög­
lich, gegenüber dem Verzicht der rumänischen Regierung 
auf Unterzeichnung eines Nichtangriffspaktes mit Sow ­
jetrußland einen Ausgleich zu schaffen. Der Pakt um­
faßt sieben Artikel, welche besagen, daß die Nicht­
angriffsverpflichtung sich auf Frankreich und seine Kolo­
nien sowie auf die unter französischem Protektorat oder 
M andat stehenden Gebiete erstreckt. Der Pakt untersagt 
gegenseitig jeden wirtschaftlichen und finanziellen Boy­
kott und jede Propagandaaktion, die darauf abzielt, dem 
anderen Teil politisch und sozial zu schaden. E r unter­
sagt auch die Duldung von militärischen Organisationen, 
die den bewaffneten Kampf gegen den anderen Teil zum 
Ziel haben. M an wird nicht fehlgehen, wenn man in 
diesem Vertrag eine Spitze gegen Deutschland sieht.

Polen — Danzig.
I n  den Verhandlungen zwischen Polen und Danzig 

über die Zlotyfrage ist eine Einigung erfolgt. Polen 
hat sich in einem Abkommen, das von dem Präsidenten 
der Freien S tadt Danzig Dr. Ziehm und dem polnischen 
Außenminister Beck unterzeichnet worden ist, verpflich­
tet, von der angekündigten zwangsweisen Einführung 
des Zloty im Gebiet der Danziger Eisenbahn Abstand 
zu nehmen.

Griechenland.
Auf einer Konferenz in der Handelskammer erklärte 

der Präsident der Kammer, daß Griechenland einer völ­
ligen Verarmung entgegengehe, die noch unter den Vor­
kriegsstand sinken werde. I n  sechs Monaten werde man

D^2B



Seite 2. „ L o t e  v o n  » e t  Y b b s " Freitag den 2. Dezember 1932. eine
in Athen keine Straßenbahn, keine Kraftwagen mehr 
sehen, da es an Kohlet} und Benzin fehlen werde. Die 
Clearingabkommen haften persagt. Die Regierung 
müsse dte Handelsverträge revidieren.

Die Kriegsschulden an Amerika.
Das sogenannte Hoooer-Moratorium, das den euro­

päischen Mächten die Kriegsschulden stundete, ist mit 15. 
Dezember zu Ende und wird nicht mehr erneuert. Hoo- 
ver hat es abgelehnt, nachdem er seinen Posten bald ver­
läßt, die große Verantwortung auf sich zu nehmen, und 
der neue kommende Präsident Roosevelt zeigte noch we­
niger Lust dazu. Der Stand der Schulden ist sehr ver­
schieden, da Amerika seinerzeit große Nachlässe bewilligte. 
England schuldet 95 Millionen Dollar, Frankreich 20 
Millionen, I ta lien  und Belgien knapp 2 Millionen Dol­
lar. Augenblicklich trifft die Einstellung des Morato­
riums am meisten England, dessen Währung stark ge­
litten hat. Frankreichs Goldschätze werden die Rückzah­
lung weniger spüren. Indirekt ist auch Deutschland ge­
troffen, weil dadurch das Abkommen von Lausanne even­
tuell nicht in Kraft tritt, welches die Zahlung der Re­
parationen aufhebt. Freilich ist nicht daran zu denken, 
daß Deutschland jemals wieder Reparationen zahlt. Es 
ist kaum anzunehmen, daß Amerika starr auf seinen For­
derungen besteht, weil es dadurch sich leicht ins eigene 
Fleisch schneiden würde. Es ist aber mit Recht anzuneh­
men, daß Amerika in den vielen schwebenden Fragen der 
Weltpolitik sich durch die Kriegsschuldenfrage einen be­
stimmenden Einfluß sichern wird.

Argentinien.
Durch eine Verordnung wird die Einwanderung ab

1. Jänner  1933 untersagt. Ausgenommen sind nur E in­
wanderer, die einen Arbeitsnachweis besitzen oder bei 
denen sich nahe Verwandte verpflichten, ihnen eine Exi­
stenzmöglichkeit zu verschaffen.

Allgemeines Versammlungsverbot.
Vom 11. Dezember 1932 bis 8. Jänner 1933.

M it Zustimmung der Bundesregierung hat, wie amt­
lich verlautbart wird, der Staatssekretär für das Sicher­
heitswesen die Landeshauptmänner und den Polizei­
präsidenten in Wien beauftragt, alle in der Zeit von 
Sonntag den 11. Dezember 1932 bis einschließlich Sonn­
tag den 8. Jänner 1933 von wem immer veranstalteten 
Volksversammlungen, allgemein zugänglichen Versamm­
lungen und öffentlichen Aufzüge, gleichgültig, ob sie unter- 
freiem Himmel oder in geschlossenem Raume stattfin­
den, gemäß § 6 des Versammlungsgesetzes wegen Ge­
fährdung der öffentlichen Sicherheit und des öffentlichen 
Wohles ausnahmslos zu untersagen. — Diese Ver­
fügung bedeutet, daß nunmehr einen ganzen Monat 
kritiklos gewirtschaftet werden kann.

Oertliches
aus Waidhofen a.d.?j. und Umgebung.
_ * Evangelischer Adventsgottesdienst. Kommenden 
Sonntag den 4. Dezember, 18 Uhr, findet im evang. 
Betsaal (altes Rathaus), Adventsgottesdienst statt.

* Trauung. Am 6. November fand in Wien 3, in der 
Peter- und Paulskirche die Trauung des Frl. Grete 
W a h s e l mit Herrn Leopold S  e i b o I d, Beamter in 
Wien, statt.

* Geboren sind: Am 1. November eine Tochter H e r ­
m i n e  der M aria  R o t t e n s c h l a g e r ,  Hausgehilfin. 
— Am 23. November ein Sohn K a r l  des Karl 
B  l a i m a u e r, Bauer in Seeberg. 2. Wirtsrotte 20, 
und seiner F rau  Josefa. — Am 18. November ein Sohn 
H e r m a n n  G o t t f r i e d  des Alois S p a n n e r ,  
Hilfsarbeiter, hier, Weyrerstraße 4, und der Hermine 
geb. Erießer. — Am 24. November eine Tochter C h r i ­
s t i n e  der Rosa B e r g e r ,  Hilfsarbeiterin, hier. — Am 
20. November ein Sohn E n g e l b e r t  der Marie 
F r e u d e n s c h u ß ,  Hausgehilfin, Biberbach.

* Promotion. I n  der Aula der Karl-Franzens- 
Universität in Graz findet morgen, Samstag den 3. De­
zember um 1 Uhr mittags die Promotion des M.U.C. 
Friedl R i e g l y o f e r  zum D o k t o r  d e r  g e s a m ­
t e n  H e i l k u n d e  statt. Freundliche Glückwünsche!

* Alldeutscher Verband. — Vortrag Franz Stein. 
Wie bereits mitgeteilt, findet im Rahmen des Alldeut­
schen Verbandes am Montag den 5. Dezember bei Hier­
hammer ein Vortrag statt, in welchem Herr Franz 
S t e i n  aus Wien über das Thema: „Der Verrat am 
deutschen Volke in Österreich" („Dollfuß — Lausanne — 
Frankreich") sprechen wird. Der Vortragende, der ein 
Mitkämpfer Schönerers war, ist den Waidhofnern schon 
als ausgezeichneter Redner bekannt, deshalb hofft die 
Ortsgruppenleitung auf einen guten Besuch seitens der

deutschbewußten Bevölkerung Waidhofens. Anfang 8 
Uhr abends.

* Julfeiern. Der Turnverein „Lützow" Waidhofen 
a. d. Pbbs hält S a m s t a g  den 10. Dezember, 8 Uhr 
abends, im Saale des ehemaligen Eafthofes „zum gol­
denen Löwen" seine I  u l f e i e r ab. Das reichhaltige 
turnerische Programm verspricht einen genußreichen 
Abend und es ergeht auch von dieser Stelle die freund­
liche Einladung, die Julfeier wieder zahlreich besuchen 
zu wollen. Die Vortragsfolge bringen wir in nächster 
Folge. — Die J u l f e i e r d e r K i n d e r a b t e i l u n -  
g e n  wird Sonntag den 11. Dezember, 3 Uhr nachmit­
tags, im Saale des Eafthofes Kreul abgehalten. Auch 
zu dieser Feier sind die Mitglieder und Freunde des 
Turnvereines „Lützow" und insbesondere aber die 
Eltern der kleinen Turner und Turnerinnen bestens 
eingeladen. Näheres nächstens.

* Winterhilfe. Da die Vorarbeiten für die allgemeine 
Winterhilfe vom Komitee noch nicht ganz durchgeführt 
werden konnten, die erste Ausgabe aber doch mit M o­
natsbeginn erfolgen soll, so hat sich die katholische Ca- 
ritas-Winterhilfsaktion bereit erklärt, ihre auswärts 
gesammelten und bis jetzt eingelaufenen Lebensmittel 
der offiziellen Winterhilfsaktion zur Verfügung zu stel­
len, um dadurch die erste Beteilung zu ermöglichen. 
Diese erste Ausgabe ist nur ein Provisorium und es 
konnten dabei einstweilen nur die Allerärmsten berück­
sichtigt werden. Es bekommen demnach bei dieser ersten 
Ausgabe alle ausgesteuerten Ledigen Lebensmitteln im 
Werte von 4 Schilling und einen Gutschein im Werte 
von 3 Schilling und alle ausgesteuerten Verheirateten 
Lebensmitteln im Werte von 7 Schilling und einen Gut­
schein im Werte von 3 Schilling, und zwar alle Aus­
gesteuerten von Stadt und Land Waidhofen a. d. Pbbs, 
von Zell und Windhag zusammen einstweilen 168. 
Wie die Winterhilfe in den späteren Monaten 
durchgeführt wird, ob in Form einer Lebensmittel- und 
Eutscheine-Ausgabe (so wie im Vorjahre) oder durch

Der Umbau und die Erneuerungsarbeiten im Krankenhause
zu Waidhofen a.d.M bs.

Grohfeuer in Neufurt.
Harte, aber erfolgreiche Arbeit unserer Feuerwehren.

Samstag den 26. November gegen 5 Uhr abends kam 
auf bisher noch unbekannte Weife in dem großen Säge­
werksunternehmen der F irm a Stefan R a u s c h e r  & 
S ö h n e  in Neufurt, Gemeinde M auer bei Amstetten, 
ein Feuer zum Ausbruch. Der Brand wurde wohl 
rechtzeitig bemerkt, doch war es nicht mehr möglich, das­
selbe trotz Zuhilfenahme von einer Anzahl Minimax- 
Apparaten im Keime zu ersticken. Das Feuer fand in den 
aufgestapelten trockenen Holzvorräten allzu große Nah­
rung. Den in rascher Aufeinanderfolge eingetroffenen 
freiwilligen Feuerwehren aus nah und fern — man 
zählte gegen 30 Feuerwehren mit Auto- und Motor­
spritzen — gelang es nach mehrstündiger, harter, an­
strengender Arbeit, den gefährlichen Brand soweit ein­
zudämmen, daß eine Gefahr für den angrenzenden dich­
ten Wald, dessen Bäume teilweise schon Feuer gefangen 
hatten, sowie für den Ort Neufurt selbst als abgewen­
det galt. Die Tischlerei mit dem großen Möbelmagazin, 
die Maschinenanlagen, das Kanzlei- und Wohngebäude 
konnten gerettet werden, während die zahlreich auf­
gestapelten Parkett- und Fußbodenbretter sowie ein 
großer Holzvorrat usw. dem gefräßigen Elemente zum 
Opfer fielen. Den Sicherheitsdienst am Brandplatze ver­
sahen die Beamten der Gendarmerieposten Mauer-Öh- 
ling, Ulmerfeld, Amstetten. Aschbach, Markt Öd usw. Die 
Firm a erleidet durch das Feuer einen Schaden von min­
destens 100.000 bis 150.000 Schilling, der jedoch zum 
größten Teile durch Versicherung gedeckt erscheint. Von 
Glück kann noch gesprochen werden, daß Windstille 
herrschte, denn sonst wäre es zu einer Katastrophe für 
die Fabriksanlage und den Ort Neufurt gekommen. 
M an  vermutet Brandlegung. Das Feuer entstand in 
einer Baracke inmitten des ausgedehnten Fabriks­
komplexes in der Nähe des Hauptgebäudes und griff 
mit großer Geschwindigkeit um sich. Die umliegenden 
Feuerwehren aber mit ihren größtenteils neuen, moto­
risierten Geräten haben ganze Arbeit geleistet und eine 
Ausdehnung des Brandes auf die großen in nächster 
Nähe befindlichen Holzvorräte verhindert. Am darauf­
folgenden Sonntag waren Tausende Menschen in Neu­
furt, um die Brandstätte zu sehen, hatte doch der rie­
sige Feuerschein am Samstag, der über 2 Stunden lang 
am Abendhimmel stand, die weiteste Umgebung von dem 
Eroßfeuer in Kenntnis gesetzt.

Bekanntlich war im Vorjahre eine wesentliche Ver­
größerung unseres Krankenhauses geplant. Die unleid­
lichen finanziellen Verhältnisse haben leider einen groß­
zügigen Ausbau, wie er wünschenswert gewesen wäre, 
unmöglich gemacht. Es konnte nur ein kleiner Teil der 
ursprünglich geplanten Arbeiten durchgeführt werden. 
Aber auch die Durchführung dieser sehr notwendigen Ar­
beiten stieß auf recht erhebliche Schwierigkeiten. Nun 
gehen die Neuherstellungen ihrem Ende entgegen und 
in kurzer Zeit können alle ihrer Benützung übergeben 
werden. Eine Belagerhöhung wird nicht herbeigeführt, 
jedoch werden die Räume weniger stark belegt werden. 
Vor allem wurden den Ansprüchen der heutigen Medizin 
und der Entwicklung der Technik entsprechende umfang­
reiche Erneuerungen vorgenommen. Diese Neuanschaf­
fungen haben einen wesentlichen Teil der Kosten ver­
ursacht. Unsere S tadt steht wohl, was das Krankenhaus 
betrifft, in der ersten Reihe der Provinzstädte und wer 
sich noch der Verhältnisse erinnert, als sich das Kranken­
haus in der Wienerstraße (Haus Diewald) befand, der 
muß einen gewaltigen Fortschritt seit jener Zeit fest­
stellen. 2m  Jahre  1908 wurde der Vau des heutigen 
Krankenhauses begonnen und es muß gesagt werden, 
daß es nach den damaligen Verhältnissen groß genug 
und modern ausgestaltet war. Es gereicht den M än ­
nern jener Zeit zur Ehre, daß sie weitblickend genug wa­
ren, die Wichtigkeit eines modernen Krankenhauses zu 
erkennen. Doch die Zeit blieb nicht stehen und besonders 
mit der Entwicklung der Chirurgie stieg auch die Zahl 
der Operationen und damit die Frequenz des Kranken­
hauses.

Die nachstehende Tabelle gibt ein deutliches Bild der 
steigenden Anforderungen an das hiesige Krankenhaus 
während des Zeitraumes von 1923 bis 1931:

Vergleichende Statistik des Standes in den Jahren 
1923 bis 1931.

1929

1930

1. Kl. 289
2. 2.106 
3. „ 27.498

29.893
1. Kl. 176
2. „ 2.825
3. .. 36.117

82 1.188 25 461

107 1.609 24 812

1931 116 1.829 23 1.020

Kauft österreichische älaren!

J a h r Verpslegstage
Durchschnitt!.

S t a n d
Z a h l  der Durchschnitt!. A nzahl  d 

Aufnahm en  H e i ldauer  O pera t ion

1923
1. Kl.
2 .  „  

3. ,,

304
1.681

23.157
25.142

68 873 29 244

1924
1.Kl.
2. „ 
3. „

137
1.660

24.652
26.449

72 870 31 231

1925
1.Kl.
2. .. 
3. ,,

222
1.453

25.616
27.291

75 888 31 230

1926
1.Kl.
2. „ 
3. ,,

98
1.893

26.266
28.257

77 949 30 210

1927
1.Kl.
2. „ 
3. „

345
1.315

27.001
28.661

79 1.037 28 328

1928
1.Kl.
2. „ 
3. ,,

90
1.274

28.988
83 1.117 27 381

30.352

39.118
1. Kl. 369
2. „ 2.953
3. „ 38.913

42.235
Gewiß eine Entwicklung, die deutlich zeigt, von welch 

hoher Bedeutung das Krankenhaus für die Stadt und 
ihre engere und weitere Umgebung nicht nur auf dem 
engeren Gebiet der Krankenbehandlung und -pflege ist, 
sondern auch auf wirtschaftlichem und sozialem Gebiete. 
Wenn wir nun zu unserem eigentlichen Thema kommen, 
so möchten wir vorerst bemerken, daß von Außen von den 
erfolgten Veränderungen nicht viel zu sehen ist, obwohl 
innen doch viele wesentliche Umänderungen erfolgten, 
die hauptsächlich durch Verlegung der Wäscherei aus dem 
Anstaltsgebäude und Verbauung eines Stiegenhauses 
möglich wurden. Vollständig neu ist das sogenannte 
K r e i ß z i m m e r für Gebärende mit einer entsprechen­
den Einrichtung, einem Entbindungsbett u. dgl., einem 
eigenen Bad für Wöchnerinnen; in einemZubaue, der sich 
auf beide Stockwerke erstreckt, wurde ein R ö n t g e n -  
z i m m e r und B e s t r a h l u n g s r a u m  untergebracht 
und die Einrichtung derselben modernisiert. Vergrößert 
und neu hergestellt wurde der O p e r a l i o n s r a u m .  
Er wurde blaugrün ausgekachelt und mit einem großen 
Elasbalkon versehen, durch welchen reichlich Licht drin­
gen kann. I n  Verbindung mit dem Operationsraum ist 
der S t e r i l i s a t i o n s r a u m  mit dem chirurgischen 
Herd. Vor dem Operationsraum befindet sich der Wasch­
raum der Ärzte. I n  unmittelbarer Nähe ist das Er- 
wachungszimmer für Operierte. Das D a c h g e s c h o ß  
wurde vollständig für die Zwecke des H a u s p e r s o ­
n a l e s  und für die P  f l e g e s ch w e st e r n ausgebaut 
und ist dort unter anderem auch die N ä h st u b e und 
dergleichen untergebracht. 2m Halbstock ist ein Sprech­
zimmer der Ärzte vorgesehen. Die K a n z l e i r ä u m e  
wurden etwas vergrößert und eine Raumverlegung vor­
genommen. Entsprechend den Erweiterungen im ganzen 
Hause mußte auch im H e i z h a u s e  ein Z u s a t z ­
k e s s e l  eingebaut werden, der es nun auch ermöglicht, 
eine höhere Temperatur als bisher zu erzielen. W ir 
haben im Vorstehenden nur in großen Zügen besprochen, 
in welchem Umfange die Neuherstellungen sich bewegen, 
die im Krankenhaus vorgenommen wurden. Es ist dar­
aus zu ersehen, daß dadurch unser Krankenhaus, soweit 
es die beschränkten Mittel erlauben, wieder voll auf der 
Höhe ist. Es ist dies vor allem der erstklassigen und ziel­
bewußten Leitung der Herren Prim arius  Med.-Rat Dok­
tor Josef A l t e n e d e r  und Prim arius  Dr. Oskar 
H ü b l e r zu danken, die dafür sorgten, daß der Ruf un­
seres Krankenhauses weit über unser engeres Gebiet 
hinausgeht. Nicht zuletzt ist es den beitragenden Behör­
den, besonders der S t a d t g e m e i n d e  W a i d h o ­
f e  n a. d. Y. zu danken, durch deren Unterstützung es 
ermöglicht wurde, daß die Umgestaltung, wenn sie auch 
nur das Allernotwendigste schafft, doch durchgeführt wer­
den konnte. __________
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eine allgemeine Ausspeiserei und welche Notstands­
unterstützte und andere Bedürftige noch einbezogen wer­
den, wird im Laufe der nächsten Woche entschieden.

* Weihnachten im Krankenhause. Die Leitung und 
Verwaltung des allgemeinen öffentlichen Krankenhauses 
wendet sich wie in den früheren Jahren  anläßlich des 
Weihnachtsfestes an die geschätzte Bevölkerung der 
S tad t und Umgebung mit der ergebenen Bitte, auch 
Heuer wieder dieser Wohlfahrtsanstalt, welche jederzeit 
den Hilfsbedürftigen Einlaß und Beistand gewährt, zu 
gedenken., um wie alljährlich mit opferbereiter Hand ein 
Gelingen der Weihnachtsfeier zu ermöglichen. B a r­
beträge übernimmt außer den Funktionären der An­
stalt das städtische Oberkammeramt; Naturalspenden 
(Viktualien, Bekleidung) können vom Spender abgeholt 
oder mögen im Krankenhause abgegeben werden.

* Sudetendeutscher Heimatbund. Wie schon mitgeteilt, 
findet die diesjährige Julfeier der hiesigen Ortsgruppe 
am S o n n t a g  d e n  4. D e z e m b e r ,  abends 8 Uhr, 
bei H i e r h a m m e r  statt. So wie alljährlich, ist auch 
heuer wieder gegen Schluß des Abends eine gegenseitige 
Bescherung geplant und es werden daher die Besucher 
höflichst gebeten, Geschenke im Mindestwerte von 1 Schil­
ling mitzubringen. Deutsche Gäste herzlich willkommen! 
Besondere Einladungen ergehen nicht.

* N.-ö. VägerbataiLon Fürst Starhembcrg Nr. 62, 2. 
Komp. Heute, Freitag den 2. Dezember, um 8 Uhr 
abends K a m e r a d s ch a f t s a b e n d.

* Nikolofeier. Der Frauen- und Mädchen-Wohl­
tätigkeitsverein veranstaltet am Sonntag den 11. De­
zember in Herrn Hierhammers Sonderzimmer seine 
N i k o l o f e i e r. M it dieser Unterhaltung beschließt 
der Verein für heuer wieder seine Abende. Die M it­
glieder und Gönner des Vereines werden höflichst ein­
geladen, diesen schon durch Jahre  bekannten und belieb­
ten Abend zu besuchen.

„Das ist jetzt bewiesen: Milch wird, mit Kathreiner 
gemischt, dreimal so gut verdaut wie sonst!"

(P rim arius  Dr. Franz Elauber.)
* Die Ortsgruppe der Kriegsbeschädigten bittet um 

Spenden für eine Weihnachtsbeteilung der notleidenden 
Kriegermütter, -Witwen und Invaliden. Spenden neh­
men entgegen: Oberkammeramt, dann die Trafiken 
Bühn (Kiosk bei B rauhaus) und Morst, Ob. Stadtplatz.

* „Goldsternleins Irrfahrt". Am Sam stag den 3. 
Dezember, pünktlich um Uhr abends, Sonntag den
4. Dezember um 3 Uhr nachmittags und Donnerstag 
(Feiertag) den 8. Dezember um 3 Uhr nachmittags fin­
den im Salesianersaal W e i h n a c h t s a u f f ü h r u n ­
g e n  „G o l d ft e r n l e i n s I r r f a h r t "  in vier Auf­
zügen mit Gesang und Reigen statt. Alle edlen Wohl­
täter und Gönner sind herzlichst eingeladen und es wird 
gewiß niemand reuen, dieses selten schöne Spiel, ein­
zig in seiner Art wegen seines sonnigen und lehrreichen 
Inhaltes, gesehen zu haben. Plätze können ab 27. No­
vember im Kloster bestellt werden.

Schulschwestern, Oberer Stadtplatz 10.
.* Wintersportklub. Am Montag den 28. November 

hielt der W.S.K. seine 3. Hauptversammlung im Groß­
gasthofe Jnfllhr (Kreul) ab. Die Neuwahlen brachten 
folgendes Ergebnis: Heri H o c h e g g e t ,  Obmann; W al­
ter F l e i s c h a n d e r  l, Öbmannstellvertreter und Re­
klamedienst; Willy B l a s ch k o, Schriftführer und Sach- 
w art; Otto B r a n d s t e t t e r ,  Säckelwart; Robert 
F l e i s c h a n d e r  l, Fahrw art; Anton P  o l l a k, Tou­
renwart; Sepp S t r e i c h e r ,  Hüttenwart und Photo­
dienst; Herry K o t t e r  und Fritz P i a t y ,  Rechnungs­
prüfer. Aus der umfangreichen Tagesordnung sei hier 
nur das bisher feststehende Programm für die kommende 
Wintersportzeit bekanntgegeben, und zwar: Am 6. J ä n ­
ner findet ein S p r u n g l a u f  statt; am 22. Jänner 
ein Abfahrtslauf; am 1. Februar ein Slalomlauf. Für 
eine größere Veranstaltung ist ein Termin im Feber 
nach dem F.J.S .-Rennen vorgesehen. Näheres über die 
Durchführung der einzelnen Veranstaltungen wird je­
weils bekanntgegeben.

* Todesfall. Am Sam stag den 26. November um 9 
Uhr abends ist nach kurzem Leiden Herr Florian F o r- 
st e r im 82. Lebensjahre verschieden und am Montag 
den 28. November unter zahlreicher Beteiligung der 
Sensenschmiede am hiesigen Friedhofe zur ewigen Ruhe 
bestattet worden. Der Verblichene, ein gebürtiger Ward- 
hofner und Onkel des hiesigen Sensenfabrikanten Herrn 
Johann V a m m e r, war lange Jahre  auch selbst Sen­
senfabrikant in der 1. Wirtsrotte. E r war Besitzer der 
Hammerwerke nächst dem Easthofe „Hieslwirt" (früher 
die Zeilinger-Hammerwerke). I m  Jahre  1905 zog sich 
Herr Florian F  o r st e r in das Privatleben zurück und 
übersiedelte nach Lahrendors. Seine Gattin ist ihm vor 
einigen Jahren  im Tod vorausgegangen.

* Todesfälle. Am 24. November starb Theresia 
H e i g l, Haushalt, hier, Lahrendorf 11, im 25. Lebens­

jahre. — Am 26. November Theresia H a b e r f e l l  - 
n e t  geb. Hödl, Private, hier, 1. Wirtsrotte 1, im 54. 
Lebensjahre. — Gestern, 1. ds., ist in Unterzell im 
hohen Alter von 83 Jahren  die Drechslermeisterswitwe 
Frau  Theresia V r e i t e n e d e r  nach langer Krankheit 
gestorben. Die Verewigte war die Schwiegermutter des 
Gasthausbesitzers Herrn Kowarsch in Unterzell. Das 
Begräbnis findet am Samstag den 3. ds. um 3 Uhr 
nachmittags in Zell a. d. Pbbs statt.

* D a s  Erbe seiner Väter in  F orm  schöner, weißer Zähne  kann 
m an  durch regelmäßiges Putzen m it  der bekannten Lhlorodont- 
Zahnpaste b is  in s  hohe Ä lte r  erhalten .  Versuch überzeugt. 
T ube 8  — .90: 18

Alldeutscher Verband, Ortsgruppe Waidhofen a. d. 3).

Franz Stein
spricht am Montag den 5. Dezember 1932 um 8 Uhr 

abends bei Hierhammer über:

Mvrm l fl® Skullten tu te  in «llkkkM
(Dollfuh — Lausanne — Frankreich).

J e d e r  Völ ki s che  muß  di esen V o r t r a g  hör e n!

* Der Ruf nach dem Realgymnasium. Die am 26.
ds. im Saale Jnführ-Kreul stattgefundene E l t e r n -  
V e r s a m m l u n g ,  in der über die Notwendigkeit der 
Umwandlung unserer Bundesrealschule in ein R e a l ­
g y m n a s i u m  verhandelt wurde, erfreute sich eines 
überaus guten Besuches aus allen Bevölkerungsjchichten 
sowohl der S tad t als auch deren Umgebung. Herr B ür­
germeister Alois L i n d e n  h o f e r  begrüßte die Erschie­
nenen, wies in Kürze auf den Zweck der Versammlung 
hin und erteilte .Herrn Dr. August K a l t n e r das 
Wort. Dieser verstand es in klarer und überzeugender 
Weise all die Benachteiligungen, die den Schülern bei 
Besuch einer im Bildungsgänge einseitig gerichteten 
Mittelschule erwachsen, zum Bewußtsein der Anwesen­
den zu bringen. An diese trefflichen Ausführungen 
schloß sich eine lebhafte Wechselrede an, welche bewies, 
mit wie großem Interesse die gesamte Bevölkerung die­
ser wichtigen Angelegenheit gegenübersteht. Zum 
Schlüsse wurde einmütig folgende Entschließung ange­
nommen: D i e  a m  2 6. N o v e m e r  19  3 2 zu
W a i d h o f e n  a. d. P b b s  t a g e n d e  E l t e r n ­
o e r s a m m l u n g  f o r d e r t  e i n m ü t i g  v o n  d e r  
z u s t ä n d i g e n  B e h ö r d e  d i e  U m w a n d l u n g  
d e r  h i e r o r t i g e n  B u n d e s - R e a l s c h u l e  i n  
e i n  R e a l g y m n a s i u m  ( T y p u s  B) unter Fest­
stellung folgender Begründung: Die Wirtschaftsnot un­
serer Zeit erheischt gebieterisch, daß die Mittelschule der 
Heranwachsenden Jugend eine mehr umfassende Vorbil­
dung vermittle, da eine solche eher die Möglichkeit gibt, 
im schweren Existenzkämpfe zu bestehen, als dies bei 
einem einseitig gerichteten Bildungsgänge der Fall ist. 
Es ist auch vom erziehlichen Standpunkte aus eine Ge­
wissenssache, der studierenden Jugend ein möglichst wei­
tes Betätigungsfeld ihrer verschiedenartigen Veran­
lagungen zu gewähren. Da weiters der Jugend unserer 
S tadt und deren Umgebung durch den Bestand einer 
einseitig gerichteten Anstalt keine Wahlmöglichkeit ge­
geben ist, so wären späterhin viele Eltern gezwungen, 
ihre Kinder nach auswärts zu geben, was aber in un-

M feiM tfd ie  Arbeiterpartei (iüeriieioeonno).
Überfall!

Am 27. November wurde ein nationalsozialistischer 
Werbemarsch in St. Veit a. d. E lan  von den Roten mit 
Steinen überfallen.

Vormarsch!
Bei der am Sonntag den 27. November im Bäcker- 

gehilfen-Ausschuß vorgenommenen Neuwahl des Ob- 
mannes und seines Stellvertreters wurden nach meh­
reren ergebnislosen Wahlgängen die Roten geschlagen 
und ein Nationalsozialist (P. S c h l ä g e r )  zum E e - 
H i l f e n o b m a n n  und ein Nationalsozialist zum O b- 
m a n n s t e l l v e r t r e t e r  gewählt.

Deutscher Abend.
Am Sam stag den 3. Dezember um 8 Uhr abends ver­

anstaltet die H.O.G. im Saale des Großgasthofes Jn -  
führ einen D e u t s c h e n  A b e n d .  Die Deutschen 
Abende der N.S.D.A.P. haben sich in den Kreisen un­
serer Bevölkerung eine große Beliebtheit errungen, weil 
zu einem wohlfeilen Eintrittspreis von 1 Schilling ein 
angenehmer Abend mit abwechslungsreicher Vortrags­
folge besucht werden kann. Familienkarten, die den Be­
such durch Familien in der heutigen schweren Zeit er­
leichtern, werden an der Abendkasse ausgegeben. Vor­
verkaufskarten bei allen S.A.-Männern und Z.O.-Mit­
gliedern erhältlich. Beim Deutschen Abend am 3. De­
zember wird Pg. E r b e r ,  Eebietsführer der H.J., ein 
glänzender Redner, die Begrüßungsansprache halten. 
Das Sinnspiel „Der unbekannte S.A.-Mann" von Pg.
H. F  r i tz wird an diesem Abend uraufgeführt. Die Ur­
aufführung des von Pg. L. K i r c h b e r g e r  unserer 
Waidhofner S.A. gewidmeten Marsches wird auf be­
sonderen Wunsch bis zur Sturmfahnen-Übergabe ver­
schoben. Es kommen jedoch andere Musikstücke zum Vor­
trage, sodaß auch dieser Deutsche Abend wieder die Zu­
stimmung aller Besucher erringen wird. W ir laden alle 
Volksgenossen herzlichst ein und ersuchen sie, an un­
serem Deutschen Abend teilzunehmen.

serer derzeitigen Wirtschaftslage mit unerschwinglichen 
Kosten verbunden ist. Ebenso würden die weitere Ent­
wicklung der Anstalt selbst sowie das damit zusammen­
hängende Wirtschaftsleben der S tadt als solchen in der 
Folge schwer geschädigt erscheinen. I m  weiteren sei noch 
bemerkt, daß die Umwandlung der hiesigen Realschule 
in ein Realgymnasium (Typus B) der Behörde keiner­
lei Kosten verursacht, da die für Latein geprüften Lehr­
kräfte an der Anstalt bereits vorhanden sind und eben­
so die Raumfrage nicht zur Diskussion käme. Die Be­
wohnerschaft von Waidhofen a. d. Pbbs und deren Um­
gebung gibt sich daher der bestimmten Hoffnung hin, daß 
ihre von den Zeitverhältnissen gegebene dringende For­
derung von Seite der zuständigen Behörde ehestens 
Beachtung finde, und zwar schon mit Beginn des näch­
sten Schuljahres. Es sei auch bemerkt, daß ebenso der 
Lehrkörper in seiner überwiegenden Mehrheit für die 
Umwandlung ist, was durch den guten Besuch der Ver­
sammlung und die aufklärenden Worte Herrn Hofrates 
Dr. P au l P u t z e  r j u m  Ausdrucke kam. Es wurde so­
dann ein Durchführungsausschuß gewählt, dem je zwei 
Vertreter der Gemeinde und der Anstalt sowie sieben 
Vertreter der Elternschaft angehören. Herr Bürgermei­
ster A. L i n d e n h o f e r gab zum Schlüsse seiner Be­
friedigung über den so einmütigen Verlauf der Ver­
sammlung Ausdruck und versprach, daß die Gemeinde­
vertretung im Einvernehmen mit der Schulleitung so­
wie mit der gesamten Bevölkerung alles daransetzen 
wird, um diese für die Allgemeinheit so wichtige An­
gelegenheit einer baldigen Lösung entgegenzuführen. Es 
liegt nun bei der Bevölkerung Waidhofens und deren 
Umgebung selbst, sich bei der nun f o l g e n d e n  U n ­
t e r s c h r i f t e n s a m m l u n g  r e  st l o s  zu  b e t e i ­
l i g e n  und mitzuhelfen, daß dieses dem Wohle unserer 
Jugend sowie dem Wirtschaftsleben der S tadt so nahe­
stehende Beginnen von Erfolg gekrönt werde.

Grundparzelle
669 Q u ad ra tm ete r ,  an  der B e r th a ­
stratze, sehr sonnig, staubfrei gelegen,
Licht- und Wasseranschluß vorhanden, 
eventuell für  F a rm  sehr geeignet,  zu 
verkaufen. Schriftliche A nfragen  an  
Jraschko, Waidhofen, Postfach 11.

* Ein Wort f ü r  unsere Realschule. ( I n  der Frage 
der Umgestaltung unserer Realschule in ein Realgymna­
sium geben wir im Nachstehenden auch einer Stimme 
f ü r  die Erhaltung der alten Realschule Raum. 
D. Schriftl.) Über die künftige Gestaltung unserer 
Waidhofner Mittelschule ist hier neuestens ein eifriger 
Meinungsaustausch im Gange. Mehrere Eltern, ins- 
besonders solche, die ihre Töchter in die hiesige Mittel­
schule schicken, haben den Wunsch, unsere seit 80 Jahren  
hier bestehende Realschule in ein Realgymnasium umzu­
wandeln. Ein solcher Schritt muß aber sehr wohl er­
wogen werden und es müssen die Interessen aller Kreise, 
vor allem aber die unserer männlichen, studierenden J u ­
gend, für die die Anstalt einst geschaffen wurde, voll 
gewahrt bleiben. Diese hat in allererster Linie ein An­
recht darauf, verlangen zu können, daß die Schule nach 
wie vor ihren Bedürfnissen angepaßt bleibe. Realschulen 
wurden seinerzeit gegründet, um einerseits für unsere 
gewerblichen, industriellen und handelstätigen Kreise in­
telligente Kräfte heranzubilden und anderseits ihre 
Schüler für die technische Hochschule vorzubereiten. I h r  
Lehrplan wurde daher vorzugsweise diesen Bedürfnissen 
entsprechend gestaltet. Ein Vergleich der Lehrpläne un­
serer Lateinschulen und der Realschule fällt gewiß nicht 
zu ungunsten der Realschule aus und wir erkennen in 
letzterer eine den neuzeitlichen Verhältnissen und Be­
dürfnissen trefflich angepaßte Schultyps. Die besondere. 
Eigenart des Gymnasiums besteht darin, daß es vor 
allem die Bildungsgüter, die sich aus der Beschäftigung 
mit dem Schrifttum und dem Geistesleben der alten 
Griechen und Römer ergeben, in den Dienst seiner all­
gemeinen Bildungsaufgabe stellt und bemüht ist, nicht 
bloß in den Lehrstunden, die dem Lateinischen und dem 
Griechischen gewidmet sind, sondern auch in denen der 
übrigen Fächer den Zusammenhang unserer gegenwär­
tigen Kultur mit der des klassischen Altertums den Schü­
lern zum Bewußtsein zu bringen. I m  Gegensatz hiezu 
steht die Realschule, die ganz unserem modernen Kultur­
leben dienstbar gemacht ist. Die Eigenart dieser Schule 
besteht vor allem darin, daß ihr Lehrplan — unter Fest­
haltung des Zieles einer v i e l s e i t i g e n ,  auch philo­
sophisch eingestellten Allgemeinbildung, in welcher 
sprachlich-historische, mathematisch-naturwissenschaftliche 
und technisch-künstlerische Fächer zu einer Einheit zusam­
mengeschlossen sind — der Mathematik und der darstel­
lenden Geometrie, der Chemie und dem Zeichnen einen 
größeren Raum gewährt als die anderen Mittelschul- 
formen und daß sie zw e i modernen Fremdsprachen 
(meist Französisch und Englisch) besondere Pflege ange­
deihen läßt. Eine Zwitterstellung zwischen diesen beiden 
scharf geprägten Schultypen nimmt das R e a l g y m ­
n a s i u m  ein; sein Lehrgang soll den Bildungsinhalt 
beider Schularten derart verbinden, daß dem Schüler — 
soweit dies überhaupt möglich ist — ein hinreichendes 
Weltbild zur Gewinnung einer persönlichen Welt­
anschauung und ein klarer Kulturumblick geboten werde. 
Sicherlich ist dieses Doppelziel bei der zur Verfügung 
stehenden Zeit schwer erreichbar. Bedenkt man, daß dem 
Gymnasium für das Studium der antiken Sprachen in 
den 8 Klassen 62 Wochenstunden (d. i. 25% der ganzen 
Unterrichtszeit) zur Verfügung stehen (im Realgymna­
sium, Form B, für Latein nur 21), daß der Realschüler 
den modernen Fremdsprachen 38 Wochenstunden, der 
Mathematik 31, dem geometrischen Zeichnen und der 
darstellenden Geometrie 10 Stunden und dem Zeichnen 
19 Stunden widmen kann, das Realgymnasium, Form
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B, für Französisch 28, für Mathematik nur 28, für geo­
metrisches Zeichnen und darstellende Geometrie nur 5 
Stunden und für Zeichnen auf der Oberstufe überhaupt 
k e i n e  Stunde mehr zur Verfügung hat, so erkennt 
man die Schwierigkeiten, die sich da ergeben. Der Grund, 
daß bisher der gymnasialen Richtung vielfach der Vor­
zug gegeben wurde, lag hauptsächlich in dem verschie­
denen Berechtigungswesen unserer Mittelschultypen. 
Während dem Abgänger des humanistischen Gymna­
siums fast alle weiteren Bildungswege ungehindert 
offen standen, mutzten die Absolventen der alten sieben­
stufigen Realschule namentlich beim Eintritt in die Uni­
versität mancherlei erhebliche Hemmnisse überwinden. 
Seitdem aber auch die Realschule 8klassig geworden ist, 
fallen viele dieser Hemmungen weg und damit auch der 
Hauptgrund, datz man die Realschule den übrigen M it­
telschularten nachstelle. M it Erlatz des Bundesministe­
riums für Unterricht vom 18. August 1928 (B.-G.-Bl. 
Nr. 224 vom 25. August 1928) wurden die Studien­
berechtigungen unserer Mittelschüler neu geregelt und 
damit tritt die Realschule den übrigen Mittelschultypen 
g l e i c h b e r e c h t i g t  an die Seite. Es heitzt dort: § 1. 
I n  allen Fällen, in denen als Bildungsnachweis die 
volle oder teilweise Absolvierung einer Mittelschule ver­
langt wird, sind die Jahreszeugnisse, bezw. Reifezeug­
nisse aller vier Mittelschularten (Gymnasium, Realgym­
nasium, Realschule und Frauenoberschule) als g l e i c h -  
w e r t i g z u  betrachten. Eymnasialabgänger werden an 
allen Hochschulen als ordentliche Hörer zugelassen. Zur 
Inskription an einer Technischen Hochschule, an der forst­
wirtschaftlichen und kulturtechnischen Abteilung der 
Hochschule für Bodenkultur haben sie sich einer Auf­
nahmsprüfung aus der darstellenden Geometrie, an der 
Technischen Hochschule (Abteilung Hochbau) überdies 
auch aus Freihandzeichnen zu unterziehen. Ähnliche 
Rechte besitzen die Abgänger des Realgymnasiums. Die 
Reifezeugnisse der neuen (8klassigen) Realschule berech­
tigen ihre Inhaber zur Inskription als o r d e n t l i ch e 
Hörer an a l l e n  Abteilungen der Technischen Hoch­
schulen, an der Hochschule für Bodenkultur, der Tier­
ärztlichen Hochschule, der Montanistischen Hochschule, der 
Hochschule für Welthandel und an den philosophischen 
Fakultäten der U n i v e r s i t ä t .  Zur Inskription an 
einer rechts- und staatswissenschaftlichen und einer medi­
zinischen Fakultät ist eine Ergänzungsprüfung aus dem 
Lateinischen erforderlich. Zur Lehramtsprüfung aus den 
Fächern der mathematisch-naturwissenschaftlichen Gruppe 
(Mathematik, darstellende Geometrie, Physik, Chemie, 
Naturgeschichte, Geographie) und dem Turnen werden 
Inhaber pon Realschulreifezeugnissen o h n e  Latein­
prüfung zugelassen. Die Lateinprüfung kann der Real­
schüler an der Universität oder auch als Zusatzprüfung 
zur Reifeprüfung an der Realschule selbst ablegen. Da, 
wie wir sehen, keine unserer Mittelschul-Typen eine völ­
lig universelle Vorbildung für die Hochschule vermitteln 
kann und die Massige Realschule jetzt mancherlei neue 
Berechtigungen erhielt, liegt heute viel weniger wie ehe­
dem ein Grund vor, von unserer erprobten Realschule 
abzugehen und sie in ein Realgymnasium umzuwan­
deln. Ein ©rotzteil unserer Realschul-Abgänger wendet 
sich nicht der Hochschule, sondern gleich nach der Reife­
prüfung einem praktischen Berufe zu. Ein Gewerbetrei­
bender, ein Kaufmann, ein Jndustriebeamter, ein Post­
oder Eisenbahnbeamter kommt mit seinen zwei moder­
nen Fremdsprachen, die ihm die Realschule bietet, viel 
besser in der Welt vorwärts, a ls  etwa mit Latein, und 
seine erweiterten physikalischen und chemischen, seine ma­
thematischen und geometrischen Kenntnisse und seine 
zeichnerischen Fähigkeiten werden ihm im modernen 
Kampf ums Dasein wohl jederzeit trefflich zur Seite 
stehen. Darum ist bei objektiver Beurteilung nicht ein­
zusehen, datz unsere alterprobte Realschule in Waidhofen 
a. d. Pbbs einer anderen Schultyps weichen soll. An 
Lateinschulen haben wir keinen Mangel im Lande, wir 
haben solche in Seitenstetten, in Melk und St. Pötten in 
leicht erreichbarer Nähe, Realschule aber ist außer in 
Waidhofen a. d. Pbbs zwischen Linz und Krems keine zu 
finden. Mehret daher nicht unsere Lateinschulen, son­
dern schützt und fördert unsere zeitgemäße Mittelschule, 
die R e a l s c h u l e !  Ein Vater.

* Werbung für das Vundesheer. Wie überall, so 
w ar auch bei der ambulanten Werbestelle für das B un­
desheer, die in unserer S tad t am Montag den 28. v. M. 
im Rathause amtierte, der Andrang ein sehr starker, 
so datz ein großer Teil der Aufnahmewerber in das 
Bundesheer gar nicht zur Vorstellung bei der Werbe­
kommission kommen konnte, weil für Waidhofen nur ein 
Tag zur Musterung festgesetzt war. Dazu kam noch, datz 
etwa 40 M ann aus der Gegend von S t. Peter i. d. Au 
und Haag ebenfalls nach Waidhofen zur Musterung sich 
stellten, die aber von vornherein abgewiesen wurden. 
Aus der hiesigen Gegend meldeten sich 148 Iungm änner 
an, von denen 108 zur Musterung kamen. Von den Letz­
teren wurden 50 Jungm änner t a u g l i c h  befunden. 
Wahrscheinlich ist, datz auch von den für den M ilitä r­
dienst Geeigneten auch nur ein geringer Hundertsatz 
wirklich einberufen wird.

* 1. Kapselschützengesellschaft. Ergebnisse des Schießens 
vom 28. November 1932. Tiefschutzbeste: 1. Herr Kögl, 
62 Teiler; 2. Herr Brem, 80 Teiler; 3. Herr Erb, 86 
Teiler. Kreisbeste: 1. Herr Hojas, 59, 55 Kreise; 2. Herr 
Baumeister Schrey, 56 (57), 55 Kreise; 3. Herr Doktor

Fried, 56, 53 Kreise. — Der n ä c h s te  S c h i e ß a b e n d  
findet am 5. Dezember als „Krampus-Schießen" statt 
und hat, rote wir aus sicherer Quelle vernehmen, Sankt 
Nikolaus und sein Begleiter für 20 Uhr sein Erscheinen 
zugesagt. Schützenheil!

* Kapselschützengesellschaft „zur Henne". Beim letzten 
Schießen am Sonntag den 27. November erzielten 
Preise: 1. Ignaz Leimei, 52, 52, 52; 2. Franz Luger, 
52, 50, 48 Kreise. — N ä c h s t e s  K r a n z e l  am Sonn­
tag den 4. Dezember. Beginn 3 Uhr, Ende 10 Uhr. 
Alle Schützenbrüder sowie Gönner des Schießwesens sind 
höflichst eingeladen. Schützenheil!

* Von der grünen Gilde. Vergangenen Sonntag nach­
mittags veranstaltete der Bürgermeister der Land­
gemeinde Waidhofen, Herr Joses W e ch s e l a u e r, ein 
Treiben auf Füchse, um die dortigen Besitzer von diesen 
Hausgeflügeldieben zu befreien; wie schlau aber diese 
sind, beweist, daß nur einer mit einer Kugel angeschos­
sen werden konnte und alle übrigen gesund entkamen. 
— Letzten Dienstag war in S t i f t  A r b a g g e r  die 
Jagd bei Habersdorf. Jagdleiter Herr Johann H a g - 
l e r verkündete strenge Strafen für diejenigen, welche 
eine alte Rehgeiß oder eine Fasanenhenne schießen. Die 
Strecke war eine besonders gute. — Am darauffolgen­
den Mittwoch wurde in W i n d h a g die Schlußjagd ab­
gehalten, wobei ebenfalls keine „Alte" oder Fasanen­
henne geschossen werden durfte. Nach dem Mittagessen 
im Gasthofe O b e  r.m ü l l e r hielt der Jagdleiter Herr 
Franz R  a i f b e r ge r vor dem Hause eine Ansprache, 
wobei er allen Teilnehmern, insbesondere aber den bei­
den Anstellern, Herrn Gottfried W a g n e r  und Herrn 
Peter S t i x e n b e r g e r ,  herzlichst dankte. Die Strecke 
bestand aus. 2 Fasanenhähnen, 4 Rehen und 30 Hasen. 
Weidmannsheil!

* Richtigstellung. I n  unserer Folge 46 vom 18. No­
vember soll es in der Notiz „Verschiedene Neu- und 
Umbauten" richtig heißen, daß das Giebelhaus, Oberer 
Stadtplatz Nr. 12, von seinem Besitzer Herrn M ajor 
W i l t s ch adaptiert wurde.

* Volksbücherei. Benützung im November: Bei 6 
Ausleihtagen wurden an 256 Entlehnet 1125 Bände 
ausgeliehen. Die in der letzten Folge ausgewiesenen 
Neueinstellungen sind zum größten Teile Zuwendungen 
der H a u p t l e i t u n g  des Allgem. n.-ö. V o l k s ­
b i l d u n g s v e r e i n e s  in K r e m s .  Die Einsicht­
nahme in die n e u  a u f g e l e g t e n  B ü c h e r v e r ­
z e i c h n i s s e  über belehrendes Schrifttum wird den Le­
sern besonders warm empfohlen. Auf mühelose Art fin­
det man eine Reihe interessanter Werke heraus, die erst 
neu eingestellt, dem Entlehnet genußreiche Lesestunden 
bereiten können. Das Lesen eines guten, schönen Buches

M m n llM 'M rW r iw  Sailoote a .tz .M .
Kameradschaft der Tat.

Viel und überall und von allen wird das Wort Ka­
meradschaftlichkeit gebraucht. Die Kameradschaftlichkeit 
sollte auch nie allein zum Fenster hinausgerufen wer­
den, sondern wenig davon gesprochen und möglichst viel 
in die T a t umgesetzt werden. Daß der Heimatschutz nicht 
nur davon spricht, sondern in jeder Notlage auch Ka­
meradschaftlichkeit übt, hat der vergangene Sonntag neu 
vor aller Öffentlichkeit bewiesen. Die B e z i r k s -  
g r u p p e S t .  P e t e r  i. d. A u  mit einer ausgesprochen 
Landwirtschaft treibenden Bevölkerung leitete unter der 
Führung des Ing . L o r e n z  und des Oberstraßen­
meisters K r o n b e r g e r  eine L e b e n s m i t t e l ­
s a m m l u n g  für die bedürftigen Kameraden der bei­
nahe ausschließlich nur aus Arbeitern bestehenden Be­
zirksgruppe Waidhofen des Heimatschutzes ein.

Am Sonntag den 27. November erschien nun eine 
T r a i n k o l o n n e  in Waidhosen a. d. Pbbs nach vier- 
bis fünfstündigem Fußmarsch und unter Bedeckung einer 
70 M ann starren Abteilung unter Führung der Kame­
raden 2ng. L o r e n z  und Oberstraßenmeister K r o n ­
b e r g e r  mit den gesammelten 3.000 Kilogramm Le­
bensmittel. Eine Abteilung von 30 M ann des 63. Jä -  
gerbaons sicherte bereits vormittags den Anmarsch des 
Transportes über Gerstlwerk—Böhlerwerk. Eine Kom­
pagnie von 100 M ann des 62. Baons empfing die ein­
rückende Kolonne an der Stadtgrenze. Die gesammelte 
Kolonne marschierte hierauf geschlossen durch die Stadt, 
die Kameraden der Baone 55 bis 56 (St. Peter, Seiten­
stetten und Aschbach) wurden nach einer kurzen Be­
grüßungsansprache zur Menagierung in die Kaserne des 
62. Baons geführt, währenddem Teile der Waidhofner 
Abteilungen die reichen Lebensmittelspenden einlager­
ten. Nachdem M ann und Roß versorgt und verpflegt 
waren, ging es um 3 Uhr nachmittags wiederum heim­
wärts.

Wärmster Dank sei aus diesem Wege allen Kamera­
den, voran den Führern L o r e n z  und K r o n b e r ­
g e r ,  für ihr beispielgebendes Wirken gesagt, jenen Ka­
meraden, denen das Wort Kameradschaft kein leerer 
Wahn ist.

Als Randbemerkung wäre noch zu sagen, daß die Ge­
sichter unserer vielen Gegner lang und länger wurden, 
als ihnen vom Heimatschutz drastisch unsere Auslegung 
von Kameradschaft vor Augen geführt wurde. Der E in­
marsch wie auch der Rückmarsch sind reibungslos ver­
lausen. Heil Starhemberg!

ist noch immer das billigste Vergnügen. Für ein Buch, 
zu dem man 5 Lesestunden braucht, zahlt man 5, bezw. 10 
Groschen Leihgebühr. Also eine Stunde Vergnügen 1 
oder 2 Groschen! Wohl ein Beweis, daß unsere Leih­
gebühr einer V o l k s b ü c h e r e i  entsprechend festgesetzt 
ist, wenn man bedenkt, daß sich die Bücherei fast selbst 
erhalten muß. Von den Leihgebühren sind die laufen­
den Spesen für Buchausbessern, Umschläge, Beheizung. 
Drucksorten, Katalogsmaterial u. a. zuerst zu bestreiten. 
Der Rest verbleibt für Neuanschaffungen, da die Ar­
beiten des Büchereileiters, der Bücherwarte vollkommen 
u n e n t g e l t l i c h  erfolgen. I n  der Annahme, daß ein 
neu eingestelltes Buch nur 5 Schilling kostet, muß dieses 
bei 10 Groschen Leihgebühr 50mal ausgeliehen werden, 
um die Anschaffungskosten zu decken, wozu beiläufig 
zwei bis drei Jahre  nötig sind! Leser, bedenke dies! 
M urre nicht über die „hohe" Leihgebühr, schone die 
Bücher und stelle sie r e c h t z e i t i g  zurück. Dadurch be­
wahrst du die Bücherei vor großem Schaden. Es wird 
noch mitgeteilt, daß die Abholung v o r g e m e r k t e r  
Bücher den Lesern mit Karte (als Drucksorte 5 Gro­
schen!) mitgeteilt wird, um den rascheren Umlauf zu er­
möglichen. Gerne werden Vücherspenden angenommen. 
Freilich trennt sich kein Bücherbesitzer gern von seinen 
Schätzen. Aber es könnten sich in der Stadt doch einige 
Wohltäter finden, die wenigstens e i n Buch dem guten 
Zwecke widmen. *

* Zell a. d. Pbbs. ( B u n t e r  A b e n d . )  Zugunsten 
der Zeller Ausgesteuerten und Notständler findet am 11. 
Dezember im Saale R o i t n e r  ein b u n t e r  A b e n d  
unter Mitwirkung bekannter Kunstkräfte sowie des 
Männergesangvereines Zell und der Sängerrunde Roth­
schildsäge statt. Näheres in nächster Folge.

* Windhag. Am Dienstag den 29. November ist in 
seinem 54. Lebensjahre der Wirtschaftsbesitzer am Gute 
„Kleinschlag", Herr Josef E  a ß n e r, plötzlich gestorben.

* S t. Georgen i. d. Klaus. ( T o d e s f a l l . )  Infolge 
eines Schlaganfalles ist am Samstag den 26. November, 
erst 46 Jahre  alt, der Hausbesitzer und Bauunternehmer 
Herr Alois G e l b e n e g g e r  plötzlich verschieden. E r 
war am Heimweg und ist in der Nähe des Gutes „Eben" 
plötzlich zusammengestürzt und am nächsten Tag, Sonn­
tag, von Leuten, die zur Kirche gingen, tot aufgefunden 
worden. M it ihm ist ein edler Menschenfreund, der sich 
ganz besonderer Beliebtheit erfreute, der für St. Ge­
orgen unersetzlich ist, dahingeschieden. Bei der Beerdi­
gung kam seine Wertschätzung so recht zum Ausdrucke. 
Den Leichenzug eröffnete die Feuerwehrkapelle und 122 
Feuerwehrmänner unter dem Kommando des O rts­
hauptmannes Herrn Josef A i g n e r ,  dem sich zwei Ver­
treter des Vezirksverbandskommandos und Abordnun­
gen der freiw. Feuerwehren Biberbach, Blümelsberg, 
Böhlerwerke, Ertl, Moosgraben, Rosenau, Sonntagberg, 
Waidhofen (Stadtseuerwehr), Zell a. d. Pbbs und die 
Ortsfeuerwehr anschlossen. Dem reich mit Blumen ge­
schmückten Sarge folgten zahlreiche Trauergäste, die Ge­
meindevertretung, die Heimkehrervereinigung und eine 
unabsehbare Menschenmenge. Den Kondukt führte hochw. 
Herr P farrer  P a te r  Bernhard S i n g e r ,  welcher eine 
ergreifende Trauerrede hielt, in der er die vorbild? 
liehen Eigenschaften des Verstorbenen besprach, worauf 
Bezirksfeuerwehrbeirat Herr Karl W e i n z i n g e r  im 
Namen der Feuerwehren dem nunmehr verewigten 
Hauptmannstellvertreter einen warmen Nachruf hielt 
und ihm dankte für seine besonderen Verdienste, die 
er sich um das Feuerwehrwesen erworben hatte. Ein 
Trauerlied des St. Eeorgner Kirchenchores und ein 
Choral der Ortskapelle beendeten die eindrucksvolle 
Leichenfeier. Die Heimaterde sei ihm leicht! — 2n  K o n -  
r a d s h e i m  ist am Sam stag den 26. November die 
ehemalige Wirtschaftsbesitzerin am Gut „Scherpen- 
lehen", Frau Katharina P  ö ch l a u e r, im 72. Lebens­
jahre gestorben.

* Kematen. ( G e s t o r b e n . )  I n  seinem 77. Lebens­
jahre ist am Sonntag den 27. November nach langer 
Krankheit der hiesige Hausbesitzer und Schuhmacher­
meister, Herr Vinzenz Z ö h r i n g e r, gestorben. Am 
29. November fand am Friedhofe zu Gleiß das feierliche 
Begräbnis statt.

* Wbsitz. ( L e i c h e n b e g ä n g n i s . )  Donnerstag 
den 24. November fand das Leichenbegängnis des so 
plötzlich verstorbenen Herrn Ludwig P i t s c h  statt, an 
dem auch die Schuljugend von Pbbsitz teilnahm, trotzdem 
der Verstorbene schon längere Zeit yn Ruhestande war. 
Die große Teilnehmerzahl der Bewohnerschaft des 
Marktes und dessen Umgebung bewies, welcher Wert­
schätzung sich Herr Pitsch hier erfreute. Trotz des über­
aus schlechten Wetters war eine ansehnliche Schar von 
Berufskollegen aus den Bezirken Amstetten und Waid- 
Hofen a. d. Pbbs herbeigeeilt, um ihrem Kollegen das 
letzte Geleite zu geben. Herr Pitsch war ja bei der gan­
zen Lehrerschaft des Bezirkes, besonders bei der älteren, 
ein guter Bekannter. M it Herrn Pitsch schied ein Leh­
rer aus unserer Mitte, der während seiner aktiven 
Wirksamkeit nur seinem Berufe lebte. E r war ein 
äußerst tüchtiger und fleißiger Lehrer und alle Kollegen, 
die mit ihm zusammenwirkten, müssen ihm das Zeug­
nis eines gewissenhaften Lehrers und Erziehers aus­
stellen. An seinen ihm anvertrauten Kindern hing er 
mit großer Liebe. Wie oft hat er nicht im Winter bei 
starken Schneefällen weit entfernt wohnende Kinder auf
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ihrem Heimwege begleitet, bis er sie außer Gefahr 
wußte. Der Verstorbene war aber nicht nur ein guter 
Lehrer, sondern auch ein großer Wohltäter. Niemals 
hat sich jemand umsonst an ihn um Hilfe gewendet. 
Der Ortsschulrat und der Lehrkörper von Pbbsitz faßte 
den Beschluß, als Zeichen der Dankbarkeit und Ver­
ehrung, die Aufbahrung des Verstorbenen im Schul- 
hause, seiner letzten Wirkungsstätte, durchzuführen. An 
seiner Bahre hielten ihm Herr Direktor E. R u p r e c h t  
für den Lehrkörper der Volks- und Hauptschule, Herr 
M . L i.ch t e n b e r g e r als Leiter der gewerblichen 
Fortbildungsschule einen warmempfundenen Nachruf, 
während Herr Direktor U n t e r b e r g e r  aus Amstet- 
ten als  Obmann der unpolitischen Gewerkschaft, der 
Herr L. Pitsch immer als eifriges Mitglied angehörte, 
mit Worten des Dankes von dem dahingeschiedenen Kol­
legen Abschied nahm, als das Leichenauto den müden 
Wanderer zu seiner letzten Fahrt in die Heimat auf­
nahm. I n  Herrn P i t s c h  verliert die Kollegenschaft 
einen lieben, hilfsbereiten Freund, viele andere, beson­
ders aber seine nächsten Angehörigen einen großen 
Wohltäter. W ir wollen ihm ein ehrendes Andenken be­
wahren. Möge Gott ihm lohnen, was er Gutes getan! 
_ * Höllenstein a. d. P . (N.S.D.A.P.-O r t s g r u p p e.) 
Sonntag den 27. November fand im Gasthaussaale des 
Pg . R e t t e n  st e i n e r  eine allgemein zugängliche Ver­
sammlung statt. Pg. P l a t z e r  aus Amstetten verstand 
es, in Zuständiger Rede die Besucher aller P a r te i­
richtungen in steter Spannung zu halten. E r sprach über 
die allgemeine Lage und gewerbliche Fragen und hielt 
eine vernichtende Abrechnung mit unseren politischen 
Gegnern aller Farben und ihren verlogenen Kampf­
methoden. Erfolg: Wohlverdienter stürmischer Beifall, 
Kampfspenden, Neubeitritt.

Amstetten und Umgebung.
— D e u t s c h e r  T u r n v e r e i n .  

I M  ® cr  Turnbetrieü in der durchaus neu-
/ # !  Millich eingerichteten, geheizten Ver-
(ö^FnerbunTj einsturnhalle in der F. L. Jahn-Straße 
W W  K #  J  10 steht unter der sachkundigen Leitung 

i f v z  des Tbr. Ing . Othmar Kubasta, Turn- 
und Sportlehrer des Amtes für Leibes­

übungen der Wiener Hochschulen, Absolvent des staatl. 
Durnwartelehrganges und ist dadurch allen, die im 
Deutschen Turnverein körperliche Ertüchtigung suchen, 
insbesondere aber auch den Eltern der dem Verein an­
vertrauten Jugend die Gewähr für einwandfreie, ge­
sundheitsfördernde, vielseitige Leibesübungen geboten, 
mit denen eine sorgfältige geistig-sittliche Erziehung nach 
dem Grundsatz des Deutschen Turnerbundes „Volkes­
einheit, Rassereinheit, Geistesfreiheit" Hand in Hand 
.geht, da der Verein seinen überparteilichen Standpunkt 
wahrt. Nachstehend die Turnzeite-n: Kleinkinder: M on­
tag und Donnerstag 4 bis 5 Uhr; Schüler (Abt. 1): 
Dienstag und Freitag 5 bis 6 Uhr; Schüler (Abt. 2): 
Mittwoch und Sam stag I  bis 6 Uhr; Schüler (Abt. 3): 
Mittwoch und Sam stag 6 bis 7 Uhr; Schülerinnen 
(Abt. 1): Mittwoch und Sam stag 4 bis 5 Uhr; Schü­
lerinnen (Abt. 2): Montag und Donnerstag 5 bis 6 
Uhr; Schülerinnen (Abt. 3): Montag und Freitag 6 
bis 7 Uhr; Zöglinge (Jungturner): Mittwoch und 
Sam stag 8 bis 10 Uhr; Turner: Dienstag und Freitag 
8 bis 10 Uhr; Turnerinnen: Montag und Donnerstag 
7 bis %9 Uhr; Gesundheitsriege für M änner: Montag 
Y29 b is  10 Uhr; Eesundheitsriege für Frauen: Don­
nerstag %9 bis 10 Uhr; Sonderstunden: Dienstag und 
Donnerstag 6 bis 7 Uhr. Außerdem werden Jugend­
beschäftigungsnachmittage im geheizten Turnratszimmer 
mit Vorträgen, Gesang, Spielen usw. abgehalten. Fech­
ten, Schießen und Schneelauf nach Verlautbarung. — 
Die diesjährige Julfeier des Deutschen Turnvereines 
Amstetten findet am Samstag, 17. Dezember, um 8 Uhr 
abends in der Deutschen Turnhalle, F- L. Jahn-Straße 
10, mit reichhaltiger turnerischer Festfolge unter M it­
wirkung des Männergesangoereines 1862 und der N.S.- 
Musik statt. Die Julrede wird der ehemalige Reichs­
ratsabgeordnete S t e i n  vom Alldeutschen Verband 
sprechen. Die Jugendjulfeier findet am Sonntag den 18. 
Dezember um %3 Uhr nachmittags ebenfalls in der 
deutschen Turnhalle statt.

— Deutschösterr. Gewerbebund. Die diesjährige 
Hauptversammlung findet am Sonntag den 4. Dezem­
ber um 2 Uhr nachmittags im Saale des Gasthofes Todt 
in Amstetten mit folgender Tagesordnung statt. 1. P ro ­
tokollverlesung. 2. Bericht über die politischen Vorgänge 
im Bund. 3. Kassabericht. 4. Neuwahlen. 5. Anträge.

— Haus- und Grundbesitzerbund Österreichs, O rts­
gruppe Amstetten. Eine P  r o t e st v e r s a m m l u n g 
findet am traurigen Jahrestage der 10jährigen Zwangs­
knechtschaft der Haus- und Grundbesitzer unter dem M ie­
tengesetze am Mittwoch den 7. Dezember um %8 Uhr 
abends im Gasthause des Herrn Hans Todt statt. Es 
ist Pflicht eines jeden Hausbesitzers, besonders jener, 
welche unter dem Schandgesetz zu leiden haben, bei dieser 
Protestversammlung zu erscheinen, um unseren Führern, 
welche das moderne Mietengesetz verabschiedet haben, 
den Dank abzustatten.

— Nationalsozialistische Weihnachtsfeier. Die Weih­
nachtsfeier der Amstettner Nationalsozialisten findet 
am Sam stag den 10. Dezember um 8 Uhr abends im 
großen Einnersaal statt. Die Julrede hält Ludwig E r - 
Be t ,  Linz. Musik N.S.-Kapelle Amstetten. E intritt 
1 Schilling, Mitglieder 50 Groschen, Arbeitslose frei. 
Näheres durch die Maueranschläge und Flugzettel.

— Bauernkammer Amstetten. K u r s e r ö s f n u n g :  
Dienstag den 22. November früh erfolgte nach dem Be­

such der Pfarrmesse die Eröffnung des bäuerlichen Fort­
bildungskurses im Lehrlingsheim des kathol. Vereins­
hauses. Hiezu waren außer den Kursteilnehmern auch 
ein Großteil der Lehrpersonen und Vertreter erschienen. 
I n  Ansprachen legten Herr Abgeordneter L a t s c h e n -  
b e r g e t  die betriebswirtschaftliche, Herr Nationalrat 
M a y r h o f e r  die staatsbürgerliche und Herr Ing . 
H i n t e r n d o r f e r die volkswirtschaftliche Bedeutung 
der Fortbildung des Jungbauern dar. Herr Fachlehrer 
H e i m e r l brachte als örtlicher Kursleiter die Kurs­
ordnung zur Kenntnis, worauf der Unterricht begann. 
Derselbe wird von 20 Bauernburschen besucht. N e u ­
h o f e n  a. d. P. :  E i n  G e b u r t s h i l f e k u r s  durch 
Herrn Tierarzt Dr. H e i n d l von Amstetten findet am 
Donnerstag den 8. Dezember, y29 Uhr vormittags, im 
Saale des Easthofes Giertler in Neuhofen seinen An­
fang mit ganztägigen Vorträgen über Zucht, Haltung 
und Fütterung. E intritt frei. H u b e r t e n d o r f :  Der  
B ä u e r i n  n e n k u r s  findet an den Nachmittagen des 
5., 6. und 7. Dezember statt und ist allen zugänglich.

— Zentralverein der österr. Staatspensionisten. — 
Monatsversammlung. Tagesordnung: Endgültige Be­
schlußfassung betreffs der schon lange angestrebten, nur 
im Interesse aller Pensionisten gelegenen Vereinigung 
mit dem allgemeinen Pensionistenverein als Eroß- 
organisation „Reichsverein der Ruheständler aus 
öffentlichen Diensten". Besprechung betreffs Erneue­
rung der Fahrtausweise, und zwar ob wegen der hohen 
Stempelgebühr — über 20 Schilling — überhaupt noch 
in Frage kommend; weiters Allfälliges. Die Versamm­
lung, zu der alle Mitglieder kommen müssen, findet am 
Sonntag den 4. Dezember, 3 Uhr nachmittags, im Gast- 
hof des Herrn Todt in Amstetten, Rathausstraße 12, 
statt. Mitglieder von Amstetten und Umgebung des. 
allgemeinen Pensionistenvereines der öffentlichen An­
gestellten Österreichs sind hiezu ebenfalls freundlichst 
eingeladen; doch wolle für alle Fälle die Mitgliedskarte 
vorgewiesen werden.

— Nikolofeier der N .S.D .A .P. findet morgen, S am s­
tag den 3. Dezember, im Gasthof Todt um 18 U h r f ü r 
d i e  J u g e n d ,  um 2 0  U h r  f ü r  d i e  E r w a c h s e ­
n e n  statt.

— N.S.D .A .P. — Der Kampf um den Bezirk Am­
stetten. Am Sonntag den 27. November sprach Pg. K i s- 
s e l y um %10 Uhr in einer gut besuchten Versammlung 
in V i e h d o r f. Er entwickelte das Agrarprogramm 
der N.S.D.A.P. und widerlegte die über die Bewegung 
ausgestreuten Lügen. Insbesondere tra t Pg. K i s s e l y  
dem Eegenredner H. E l s e r vom Heimatschutz entgegen. 
Der Erfolg der Versammlung war propagandistisch 
wertvoll durch die Aufklärung, die sie über unsere Be­
wegung in Viehdorf schuf. — I n  E  r o ß h o l l e n  st e i n  
sprach Vezirksredner P l a t z e r  am Sonntag den 27. 
November in einer gut besuchten Versammlung und er­
reichte unter den Zuhörern Veständnis des Programmes 
der N.S.D.A.P. (Näheres unter Höllenstein.) — Am 
Abend sprach Pg. P l a t z e r  in O p p o n i t z  und ern­
tete für seine kritischen und programmatischen Ausfüh­
rungen reichen Beifall. Beide Versammlungen bewiesen, 
daß die roten Hochburgen im Pbbstale in ihren Grund­
festen erschüttert sind. Die leeren Eewerkschaftskassen 
und die kapitalistische Korruptionsführung der sozial­
demokratischen Parte i ließen die Arbeiterschaft wach wer­
den und sie wenden dem Marxismus den Rücken. — Am 
Samstag den 3. Dezember spricht Pg. K u n a in 
S t. V a l e n t i n  und am Sonntag den 4. Dezember 
abends am Bahnhöfe in S t .  P e t e r - S e i t e n -  
st e t t e n. Der Kampf geht weiter.

— Schützenverein. — Kapselschießen. Unsere Schieß­
abende am 17. und 24. November brachten große Über­
raschungen. Herr Otto Eutschmidt erreichte die Meister­
schaft 1. Klasse am 17. November mit 541 Kreisen, Herr 
Franz Vrandstötter dieselbe Meisterschaft am 24. No­
vember mit 562 Kreisen. Weitere Ergebnisse vom 24. 
November: Kreise: 1. Franz Vrandstötter, 116; 2. Josef 
Reisinger, 112; 3. Otto Eutschmidt, 107. Tiefschuß: 1. 
Franz Vrandstötter, 20 Teiler; 2. Otto Eutschmidt, 37 
Teiler; 3. Josef Reisinger, 70 Teiler. Nächster Schieß­
abend am Donnerstag den 8. Dezember ab 8 Uhr abends 
im Hotel Einner-Märzendorfer. Gäste willkommen!

— „Die Welt der gelben Raffe" beißt der Urania- 
Tonfilm, der am Dienstag den 6. Dezember im Jnva- 
lidenkino vorgeführt wird. Der Film knüpft an die 
jüngsten Ereignisse im fernen Osten, an die Kämpfe in 
der Mandschurei an und versucht, durch Veranschau­
lichung von Kultur und Zivilisation Jap an s  und Chi­
nas Verständnis für die Verhältnisse des fernen Ostens 
zu erleichtern. Der Film zeigt zunächst das moderne J a ­
pan, das sich trotz aller abendländischen Zivilisation 
seine Eigenheiten bewahrt hat. Das typisch Japanische 
zeigt sich heute noch besonders in der Kunst und in der 
Religion. Außerordentlich anziehend ist die japanische 
Landschaft; gibt es doch dort Gegenden, die an den 
Spreewald oder an das Rheintal erinnern. Ein Groß­
teil der Bevölkerung findet seinen Erwerb in modernen 
Industrien, während der übrige Teil wie in alten Zeiten 
mit primitivsten Geräten dem Reisbau und der Fischerei 
nachgeht. Der Film führt dann in die festländische Ko­
lonie Japans, nach Korea, von wo aus die Vorstöße 
Jap an s  in die Mandschurei erfolgen. Die Chinesen, die 
die Mandschurei bewohnen, haben mit großem Fleiß 
weite Steppenlandschaften in fruchtbare Äcker verwan­
delt. Nun zeigt der Film China, den ältesten Kultur­
kreis der Welt. Er zeigt das Großartige der chinesischen 
Landschaft und das Unergründliche des chinesischen 
Menschen. Die neue Hauptstadt des Riesenreiches, das

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

etwa 500 Millionen Einwohner zählt, ist Nanking. Hier 
wird aus einer halb verfallenen Stadt mit großer Ener­
gie die neue Reichszentrale aufgebaut. M it dem Auf­
blühen Nankings verbunden ist die allmähliche Entvöl­
kerung Pekings, der alten Hauptstadt, deren prächtige 
Bauten von einer großen Vergangenheit zeigen.

— „Deutsche Festspiele und Festsprüche" von Wilhelm 
E r u n e r t  — eine vom Deutschen Turnverein Amstet­
ten in geschmackvoller Heftform herausgegebene Sam m ­
lung prächtiger dichterischer Arbeiten seines verstorbenen
1. Dietwartes. In h a lt :  „Der Weihnachtsmann", „Kin- 
der-Julfeier", „Abschied vom alten Jah r"  (ein Silvester­
spiel), „Silvesterspruch" und „Sonnwendspruch". Die 
bei Festveranstaltungen des Deutschen Turnvereines 
Amstetten erstmalig zur Aufführung bezw. zum Vortrag 
gelangten vorstehenden Dichtungen hatten vermöge der 
dem leider allzufrüh dahingegangenen Verfasser eigenen 
wuchtigen, von tiefem völkischen Empfinden Zeugnis ge­
benden Ausdrucksweise Erfolge von ungeheurer Be­
geisterung und sind würdig, Gemeingut aller völkisch Ge­
sinnten zu werden. Das Heftchen ziert ein Bildnis des 
Verfassers und zeichnet sich u. a. auch durch herrliche 
deutsche Druckschrift aus; es kann zum Einzelpreis von 
8 1.80 beim Deutschen Turnverein Amstetten bezogen 
werden. —ö—

— Verhaftung eines Betrügers. Der Schlossergehilfe 
Walter R u m p l e r  aus Reichenau, Bezirk Neunkirchen, 
verstand es, bei leichtgläubigen Bundesbahnangestellten, 
bei denen er sich als Funktionär der Gewerkschaft aus­
gab und denen er vorschützte, er werde für sie einen 
Krankengeldbeitrag erwirken, mehrere Eisenbahn-Fahr- 
legitimationen herauszuschwindeln, auf Grund welcher 
er dann teils unentgeltliche, teils Fahrten zu Regie­
preisen unternahm. So fuhr er von Mürzzuschlag bis 
Wien ganz umsonst, von Wien bis Amstetten, dann von 
Amstetten bis St. Pölten und wieder nach Amstetten 
zum Regiepreise. Einem Bahnangestellten hat er die 
Legitimation in Knittelfeld herausgelockt, weswegen er 
schon seit April l. I .  vom Posten Knittelfeld gesucht 
wurde. Weiters hat er einem Angestellten der Bundes­
bahnen in Matzleinsdorf bei Melk die Legitimation her­
ausgeschwindelt. Beide Legitimationen konnten bei sei­
ner Anhaltung sichergestellt werden. Am hiesigen Bahn­
höfe versuchte er bei der Trafikantin einen Betrag von 3 
Schilling herauszulocken, doch ging ihm diese F rau  ver­
nünftigerweise nicht auf den Leim und erstattete die An­
zeige. Der Genannte wurde dem hiesigen Bezirksgerichte 
eingeliefert.

— Einbrecher-Verhaftung. Am 23. Oktober wurde 
bei der Besitzerin Theresia P i l s  in Krahof einge­
brochen und verschiedene Kleider und Schuhe sowie 
Schmucksachen im Werte von 100 Schilling entwendet. 
Nunmehr ist es gelungen, die Täter zu ermitteln und 
dem hiesigen Bezirksgerichte einzuliefern. Es  sind dies 
ein gewisser Josef K l a u s e l ,  Rundschleifer aus Ga- 
ming und seine Lebensgefährtin Marie B r a n t n e r  
aus Kirchstetten bei Mistelbach. Die gestohlenen Ringe 
und ein P a a r  Damenhalbschuhe konnten bei den E in­
brechern noch sichergestellt werden.

*

Viehdorf. ( D i e b s t a h l . )  Der Besitzerin Franziska 
O b e r l e i t n e r  in S i p p e n b e r g  wurden in der 
Nacht zum 21. November aus verschlossen gewesenem 
Schlafzimmer zwei mit weißen Daunen gefüllte Tuchen­
ten und ein weißes Leintuch aus feinerem Bauern­
leinen von bis nun unbekannten Tätern gestohlen. Der 
Täter war mit den Hausverhältnissen augenscheinlich 
sehr gut vertraut und dürfte sich in das Haus einge­
schlichen haben, wo er dann den Diebstahl verübte. Es 
liegt gegen eine bestimmte Person der Verdacht der 
Täterschaft vor und wurde die bezügliche Forschung be­
reits in die Wege geleitet. Jedenfalls wolle aber beson­
ders die Landbevölkerung die Meldevorschriften genau 
handhaben, weil dies bei Vorkommen strafbarer Hand­
lungen zur Ermittlung des Täters unerläßlich ist und 
gerade der genauen Anmeldung der fremden Personen 
oft schon sehr schöne Erfolge zu danken waren.

Hausmening. ( G e s t o r b e n . )  Nach längerem Leiden 
ist am Montag den 28. November im hohen Alter von 
80 Jahren der hiesige Bäckermeister Herr M atthias  
C i s ch e k verschieden. Unter zahlreicher Beteiligung 
wurde der Verewigte am Mittwoch den 30. November 
M utter Erde übergeben.

Euratsfeld. ( L e h r e r v e r s a m m l u n g . )  Sam stag 
den 26. November hielt der Lehrerverein Amstetten 
eine G r u p p e n v e r s a m m l u n g  in Euratsfeld ab, 
welche trotz des schlechten Wetters sehr gut besucht war. 
Der größte Teil der Kolleginnen und Kollegen war mit 
einem Autobus in Euratsfeld eingetroffen und so konnte 
der Gruppenobmann, Fachlehrer K r a i n z, Punkt 15 
Uhr die Persammlung eröffnen. E r begrüßte zunächst 
den Obmann des Vereines Herrn Direktor U n t e r -  
b e r g e t  und die Gäste aus Rosenau: die Herren Ober­
lehrer S  t e i n b ö ck̂  Fachlehrer Franz D u m  und Fach­
lehrer Karl P e c h a c z e k  sowie Herrn Oberlehrer i. R. 
Mich! G u t l e d e r e r  aus Steinakirchen sowie die Ge­
mahlin des Kollegen Z e i l i n g e r. I n  seiner An­
sprache führte er aus, daß die Gruppe Amstetten öfter 
Gruppenversammlungen außerhalb Amstetten abhalte, 
diese aber meistens in die Sommerzeit verlegt werden. 
Daß heute eine Eruppenversammlung in Euratsfeld 
stattfindet, hat einen besonderen Grund: Es gilt heute 
einem Kollegen, der ein langjähriges treues Mitglied 
des Vereines ist, zu seinem 7 0. E e b u r t s f e st zu gra­
tulieren. Es ist dies Herr Ökonomierat Hans P  e - 
ch a c z e k, der am 19. November seinen 70. Geburtstag 
erlebte. Die Kollegen alle werden einstimmen, wenn er 
nun die herzlichsten Glückwünsche dem Jub ila r  darbringe



Seite 6. „ B o t e  v o n  ö e t y  b b s" Freitag den 2. Dezember 1932.

und ihm noch eine Reihe schöner Jahre  in Gesundheit 
und Zufriedenheit wünsche. M it einem „Prosit" gratu­
lierten alle Teilnehmer dem Kollegen Pechaczek. Herr 
Pechaczek dankte in einer längeren Rede, in der er aus­
führte, daß er seit 44 Jahren Mitglied des Lehrerver­
eines Amstetten ist und sich bemühte, jederzeit die Pflich­
ten eines Vereinsmitgliedes voll und ganz zu erfüllen 
und daß er und seine Frau gewiß keine Versammlung 
zu besuchen versäumten, obwohl in früheren Jahren  die 
Verbindung mit Amstetten sehr schlecht war. Doch all 
das haben sie mit Freuden getan, denn der Lehreroer­
ein Amstetten hat sie zusammengeführt, dafür seien sie 
ihm immer dankbar. Kollege P e c h a c z e k  gab dann 
noch einige Erlebnisse aus seiner langjährigen Mitglied­
schaft zum besten und löste damit viel Heiterkeit aus, 
die natürlich auch anhielt, als er mit herzlichsten Dankes­
worten an alle Kollegen seine Ausführungen schloß. Die 
heitere Rote blieb und alle die folgenden Reden trugen 
diesen heiteren Einschlag. Es sprachen noch Direktor U n- 
t e r b e r g e r ,  Oberlehrer D a n i s e r, Oberlehrer E  u t- 
l e d e r e t  und Kollege L a n g .  I n  urgemütlicher Un­
terhaltung flössen die paar Stunden dahin. Auch der 
Wirt, Herr D e l l m o r, hatte seinen Anteil dabei, denn 
er hatte vorzüglich für Speise und Trank gesorgt, und 
alle waren von dem Gebotenen befriedigt.

Neuhofen a. d. Pbbs. ( Ab s c h i e d . )  F rau  Franziska 
B r u c k n e r ,  welche seit 1897 ununterbrochen an der 
Volksschule Neuhofen a. d. Pbbs als Handarbeitsleh­
rerin angestellt war, wurde mit 30. September nach 35- 
jähriger Dienstzeit in den Ruhestand versetzt. Dies gab 
Anlaß zu einer erhebenden Abschiedsfeier, die am M on­
tag den 14. November um V23 Uhr nachmittags im 
Saale der Gastwirtschaft der F rau  Eiertler stattfand. 
Um diese Zeit versammelten sich dort die Schülerinnen, 
die im Vorjahre noch von Frau  Bruckner unterrichtet 
wurden, mit dem Lehrkörper, der Ortsschulrat mit dem 
Obmannstellvertreter Herrn geistl. R a t und P farrer 
L e t t n e r ,  die Gemeindevertretung mit Herrn Bürger­
meister M a y e r h o f e r ,  Herr Kooperator D o r n  und 
viele ehemalige Schülerinnen, die heute längst als 
Bäuerinnen und M ütter tätig sind. Nach Einholung der 
scheidenden Lehrerin brachte die Schülerin der 6. Klasse 
Johanna W a g n e r  ein schönes Abschiedsgedicht ergrei­
fend zum Vortrage und überreichte einen herrlichen 
Blumenstrauß. Hierauf hielt Herr Oberlehrer © o p ­
f e r t  eine Ansprache, in welcher er das verdienstvolle 
Wirken der abtretenden Handarbeitslehrerin hervorhob 
und an die Ausstellung der Schülerarbeiten am Schlüsse 
des Schuljahres 1929/30 erinnerte, welche beredtes Zeug­
nis von der Hingabe und dem Eifer der Lehrenden ge­
geben hatte. Nach Worten des Dankes für das gute E in­
vernehmen und das freundliche Entgegenkommen sowie 
für das kollegiale Zusammenwirken mit dem Lehrkörper 
schloß er mit dem Wunsche ferneren Wohlergehens und 
übergab zur bleibenden Erinnerung eine Vergrößerung 
des Bildes vom Lehrkörper 1931/32. Hochw. Herr geistl. 
R at Lettner dankte im Namen des Ortsschulrates für 
das stets bewiesene Pflichtgefühl und für den während 
so vieler Jahre  aufgewandten Eifer und Fleiß und über­
reichte als kleines Zeichen der Dankbarkeit ein schönes 
Kaffeeservice. Hierauf ergriff Herr Bürgermeister 
Mayerhofer das Wort und sprach der Scheidenden na­
mens der Gemeinde den Dank für ihr vorbildliches W ir­
ken aus und übergab als Andenken ein künstlerisch aus­
geführtes Anerkennungsdiplom der Gemeinde. Ebenso 
dankten auch die ehemaligen Schülerinnen ihrer ein­
stigen Lehrerin und beschenkten sie, damit bezeugend, 
daß sie auch heute noch die Arbeit derselben zu würdigen 
und zu schätzen verstehen. Tief gerührt dankte Frau  
B r u c k n e r  allen für diese unerwarteten Ehrungen und 
Überraschungen, in ihrer Bescheidenheit meinend, daß sie 
das alles nicht verdient habe, weil sie ja stets nur ihrer 
Pflicht nachgekommen sei.

— ( Ho c h z e i t . )  Dienstag den 15. November (Leo- 
polditag) fand in der hiesigen Pfarrkirche dte I tu u im g  
des Herrn Heinrich D o r n i n g e  r, eines Sohnes der 
Bäckermeistersgattin F rau  Winkler aus erster Ehe, mit 
Frl. Rosa H i n t e r d o r f e r  aus Ulmerfeld statt. Der 
Männergesangverein Neuhofen brachte anläßlich dersel­
ben in der Kirche unter Leitung seines Chormeisters 
Herrn Dr. P  i l ß den Chor „Schäfers Sonntagslied" 
sehr stimmungs- und wirkungsvoll zum Vortrage, um 
seinem ehemaligen Mitglieds eine freudige Überraschung 
zu bereiten, was ihm auch glänzend gelungen ist. Nach 
der Trauung bildeten vor der Kirche der Männergesang­
verein und die freiw. Feuerwehr Spalier, während die 
Führer derselben die herzlichsten Glückwünsche dem 
Brautpaare entboten.

— ( A u s z e i c h n u n g . )  Am 17. November brachten 
Wiener Zeitungen die Nachricht, daß der Herr Bundes­
präsident den langjährigen Buchhalter Herrn Kaufmann 
W i n n i n g e r und den ebenso langjährigen Kassier 
Herrn Kaufmann H o f m a ch e r, beide bei der hiesi­
gen Spar- und Darlehenskasse tätig, für ihr verdienst­
volles Wirken taxfrei mit der silbernen Medaille aus­
gezeichnet habe. Die Überreichung derselben wird in 
feierlicher Weise um Weihnachten erfolgen.

— ( V o r a n z e i g e . )  Laut Zuschrift der Volks­
lesehalle (Abt. Reisekino) in Wien an das hochw. P fa r r ­
amt und die Schulleitung Neuhofen a. d. Pbbs will die­
selbe im Rahmen der kulturellen Veranstaltungen die­
ses Vereines am Mittwoch den 7. Dezember um 2 Uhr 
nachmittags und um %8 Uhr abends im Gasthause des 
Herrn Luegmayer den großen Heimattonfilm „ B e r g e  
i n  F l a m m e n "  zur Vorführung bringen. Da dieser 
Film entscheidende Momente aus den Kämpfen in den 
Dolomiten, dann die Sprengung des Col dt Lana sowie 
die erbitterten Kämpfe um Lagazoi zeigt, weiters auch 
verwegene Gänge einzelner Tiroler Schützen in ihre

vom Feinde besetzten Heimatsorte bringt, werden alle 
Bewohner von Neuhofen und Umgebung, besonders jene, 
die diese Schauplätze österreichischer Waffentaten mit 
eigenen Augen gesehen haben oder vielleicht selbst dort 
dabei gewesen sind, auf diese Vorstellung aufmerksam 
gemacht bezw. zum Besuche derselben freundlichst ein­
geladen. __________

Aus Weyer a. d. Enns und Umgebung.
** Wildererunwesen. Kürzlich stieß der Förster Alois 

E r b e r der Dreherschen Eutsverwaltung im Gemeinde­
gebiet Weyer auf eine frische Schweißspur, die nachweis­
lich von einem gewilderten Reh herrührte. Unweit da­
von ist ein Holzarbeitsplatz, auf dem der 22jährige Holz­
arbeiter Josef B u d e r ,  derzeit beim Bezirksgerichte 
Weyer in Haft, der 34jährige Holzarbeiter Alexander 
S c h n e i d e r  aus St. Gallen, der 25jährige Holzarbei­
ter Franz S  t r a ß e r aus Oberreith, der 25jährige Holz­
arbeiter Kajetan L u g m a y r aus Weißenbach a. d. E. 
und die beiden Brüder Hermann und Josef P  f a t s ch - 
b a ch e r, ebenfalls Holzarbeiter aus Erb, beschäftigt 
waren. Buder ist dringend verdächtig, das Reh gewil­
dert zu haben, doch wollten alle Genannten nichts wis­
sen und auch keinen Schuß gehört haben. Bei der Durch­
suchung der Holzknechthütte wurde ein Teller mit Resten 
von Rehfleisch gefunden. Buder gab an, daß er am 15. 
November abends bei seinen Großeltern war und dann 
in deren Revier ein Reh und einen Hasen geschossen 
habe, die er seinem Schwager E e i e r l e c h n e r  über­
geben hat. Ein Stück Fleisch will er mitgenommen 
haben. Die Großeltern und auch der Schwager sagten 
aber bei der Einvernahme aus, daß Buder gar nicht be? 
ihnen gewesen sei. Später widerrief der Schwager 
Eeierlechner diese Angaben und zeigte eine Rehdecke und 
ein Hasenfell vor. Er wollte Buder angeblich nicht Un­
annehmlichkeiten machen. Bei Josef P f a t s c h b a c h e r  
wurden bei der Hausdurchsuchung vier Gewehre, dar­
unter ein Flobertgewehr und ein Hirschgeweih gefun­
den: er ist auch geständig, einen Achterhirsch gewildert 
zu haben. Gegen die fünf Holzarbeiter wurde die An­
zeige wegen Verdachtes des Wilddiebstahles erstattet.

** Zigeunerdiebstahl. I n  das Anwesen der Ehe­
gatten Johann und Amalie K l a u s b e r g e r  in Neu­
stiftgraben, Gemeinde Großraming, kamen zwei Zigeu­
nerinnen und baten um Lebensmittel, die sie auch er­
hielten. I m  weiteren Gespräch bemerkte die ältere Z i­
geunerin zur Bäuerin, daß selbe schlecht aussehe und 
könne sie ihr ein gutes Mittel dagegen angeben. Sie 
diktierte hierauf der F rau  das Rezept eines Tees, der 
aus verschiedenen Kräutern bestand, während sich die 
jüngere Zigeunerin in der Stube zu schaffen machte. 
Als die Beiden fort waren, entdeckte die Bäuerin, daß 
eine in einer offenen Lade gelegene Brieftasche mit 140 
Schilling In h a l t  fehle. Obwohl seitens der Gendar­
merie sogleich eine Durchsuchung der in der Nähe des 
Bauernhauses stehenden Wohnwagen vorgenommen 
wurde, konnte nichts gefunden werden. Allerdings stellte 
sich heraus, daß die beiden Zigeunerinnen nicht anwesend 
waren, daher man vermutet, daß diese erst später zur 
Bande kommen werden.

Losenstein. ( S c h w i n d l e r i n . )  I n  S t i e d e l s  - 
b a ch kam zur Häuslerin Josefa E  a st l e h n e r die 48- 
jährige Zigeunerin Hermine F  r o st, sagte ihr die Zu­
kunft voraus und entwendete bei dieser Gelegenheit ein 
halbes Kilogramm Schweinefleisch. Von einer zweiten 
Kleinhäuslerin, Theresia S c h ö r k h u b e r ,  verlangte 
sie für ihre Prophezeiungen einen „kleinen Betrag für 
heilige Messen" und einer dritten Leichtgläubigen, der 
Hausbesitzerin M arie S c h o i ß w o h l ,  gab sie „unfehl­
bare" Mittel für jedwede Krankheit und erhielt dafür 
drei Stück Hühner, Milch, Schlagobers, Bohnenkaffee 
und Schmalz. Die Schwindlerin wurde am 24. Novem­
ber von der Gendarmerie in Ternberg, wo sie wahr­
scheinlich ebenfalls aus der Neugierde und Leichtgläubig­
keit einzelner Personen, meist weiblichen Geschlechtes, 
Nutzen ziehen wollte, verhaftet und dem Gerichte in 
Steyr eingeliefert. ________

Aus Gaming und Umgebung.
Gaming. (A b s ch i e d s f e i e r.) Der deutschvölkische 

Turnverein beging am Sonntag den 27. November um 
8 Uhr abends in Herrn Anton Höllriegels Saale eine 
A b s c h i e d s f e i e r  für den scheidenden Obmann Herrn 
Schuldirektor Heinrich Z o t l ö t e r e r. An dieser betei­
ligten sich außer den Mitgliedern des Turnvereines alle 
völkisch eingestellten Bewohner unseres lieben Marktes. 
Der große S aa l  war vollgepfropft von Menschen, die es 
sich nicht nehmen lassen wollten, den langjährigen, all­
seits geachteten Führer des Turnvereines, den Bildner 
ihrer Kinder noch einmal zu sehen, ihm dankbar die 
Hände zu schütteln. Nach der Eröffnung des Abends 
durch einige mit besonderer Hingabe zu Gehör gebrachte 
Musikstücke unserer bewährten Musikkapelle unter der 
mustergültigen Leitung des Herrn Rudolf K e r s ch n e r, 
erteilte der neue Obmann des Turnvereines Inspektor 
L i n d e m a y e r  dem Dietwarte Hauptschullehrer 
S c h w e r t b e r g e r  das Wort. Der Dietwart ent­
ledigte sich seiner Aufgabe in glänzender Weise. Das 
Tränlein, das seinen Weg über die Wange des schei­
denden Lehrers suchte, werden alle, die es beobachteten, 
wohl nie vergessen. Den ergrauenden M ann, der ein 
halbes Menschenalter in mustergültiger Weise im 
Dienste der Erziehung unserer Kinder stand, ehrt diese 
Träne und immer wieder drängt sich den Eltern das un- 
bezwingliche Gefühl auf, daß die Kinder bei unseren 
deutschen Lehrern in den besten Händen sind. Schwer 
sehen wir Gaminger den verdienten Schulmann, der 
seine vielseitigen Fähigkeiten auch in den Dienst des

öffentlichen Lebens stellte, aus unserer Mitte scheiden. 
Es wünschen ihm alle, die ihn kennen, für den wohl­
verdienten Ruhestand das Allerbeste. Gut Heil!

Lunz o. S . (N.S.D.A.P.) Am Sonntag den 27. No­
vember fand hier eine von der Ortsgruppe der 
N.S.D.A.P., Hitlerbewegung, veranstaltete Helden­
ehrung statt, an der sich ungefähr 70 SM .-M änner be­
teiligten. Um 11 Uhr vormittags fand in Fuggers Bahn­
hofrestauration eine von etwa 130 Personen besuchte 
Versammlung statt, in welcher Pg. N e g r i n i aus 
Purgstall in markiger Weise über unser Parteiprogramm 
sprach und einige Anfragen der anwesenden Marxisten 
formvollendet beantwortete. Rauschender Beifall be­
lohnte den Redner, der mit einem herzlichen Heil­
rufe auf unseren obersten Führer seine Ausführungen 
schloß. Vor dem Kriegerdenkmal am Lunzer Kirchcn- 
platz fand sodann in schlichter Art die Heldenehrung 
statt, bei welcher Pg. R i t t e r  in kurzen, kernigen 
Worten der Helden, die uns der Weltkrieg raubte und 
jener Männer, die in beispielloser Begeisterung ihr Le­
ben für unsere Bewegung hingaben, ehrend gedachte. 
Ein Teil der schwarzen Eemeindeväter sah aus den 
Fenstern des Rathauses zu ihrem Entsetzen, daß es die 
Nazi auch wagten, einen Eichenkranz, den emsige 
Frauenhände mit innigem Gedenken an unsere teuren 
Toten gewunden hatten, vor dem Kriegerdenkmale nie­
derzulegen. Das Rot der Schärpe leuchtete wie das 
B lut der Gefallenen. Das Hakenkreuz auf derselben, als 
ewioes Wahrzeichen für die Beständigkeit, für den 
großen Wert der aufstrebenden Bewegung Adolf Hitlers, 
muß es den Parteigängern angetan haben, denn über 
Nacht entfernten gemeine Frevlerhände, die ihren 
Heldengeist darin zu sehen glauben, Grabmale zu schän­
den, den Eichenkranz. Leute, charakterlos und geistes­
arm, die heute einen Kranz stehlen und morgen irgend 
was anderes! __________

Von der Donau.
_ Pbbs a. d. D. ( E v a n g .  G o t t e s d i e n s t . )  Am 
Sonntag den 4. Dezember findet um 2 Uhr nachmittags 
in der Schule A d v e n t s g o t t e s d i e n s t  statt.

Letzte Nachrichten.
General V. Schleicher 

bildet die neue Neichsregierung.
Wie eine Radiomeldung von heute mittags besagt, 

hat General v. S c h l e i c h e r  vom Reichspräsidenten 
von H i n d e n b u r g  den Auftrag zur Bildung der Re­
gierung erhalten und angenommen.

Wochenschau
Papst P ius XI. hat den Erzbischof Dr. Jnnitzer in

einer Privataudienz empfangen, die mehr als  35 M i­
nuten dauerte. Der Papst hat beim Abschiede den Erz­
bischof umarmt.

Ein sehr unangenehmes Abenteuer hatte ein Domp­
teur in einem Warschauer Zirkus. Als er, um seinen 
Dressurakt zu krönen, einer Löwin Kopf und Hand in 
den geöffneten Rachen gelegt hatte, mußte er mit Ent­
setzen wahrnehmen, daß ihn das Tier nicht mehr losließ. 
Erst nach langen Bemühungen gelang es dem Domp­
teur, sich aus dem Rachen mit Verletzungen zu befreien. 
Die Zuschauer waren anfangs der Meinung, daß es sich 
um einen Trick handle.

Der Schweizer Käsefabrikant Hörnli soll ein Mittel 
erfunden haben, um Käse geruchlos zu machen.

Ein unheimliches Erlebnis hatten zwei Räuber in 
einem Dorfe in Siebenbürgen, als sie das Grab einer 
F rau  öffneten, die kürzlich gestorben und mit reichem 
Schmuck ins Grab gelegt worden war. Beim Heraus­
heben des Sarges öffnete sich plötzlich der Deckel, die 
Tote richtete sich auf und fragte mit leiser Stimme: 
„W as wollen Sie von m ir?" Einer der Räuber erlitt 
einen Nervenschock, der andere ergriff die Flucht. Die 
F rau  wurde ins Spital gebracht, wo man sich bemüht, 
sie am Leben zu erhalten.

Ein Steinadler flog in Zürs am Arlberg durch ein 
großes Doppelfenster des Arlberghauses in ein Zimmer 
des zweiten Stockwerkes. Die Scherben der drei M illi­
meter starken Glastafeln lagen im Zimmer bis zu zwölf 
Meter Entfernung. Der Steinadler hockte ruhig im Zim­
mer, als einige im Hause beschäftigte Leute auf ihn auf­
merksam wurden. Als sich mehrere Leute ansammelten, 
schwang sich der Adler durch das Fenster ins Freie und 
verschwand.

I n  der Republik Venezuela, mitten im Urwald, wurde 
eine außerordentlich reichhaltige Eoldmine entdeckt. 
M an hält sie für die größte und ergiebigste der Welt.

Der kühne Amerikaner Willi Beebe, der sich schon vor 
zwei Jahren  in seiner Metallkugel 450 Meter tief ins 
Meer hinabließ und damit einen Tauchrekord auf­
stellte, hat sich nun in einer Stahlkugel 750 Meter tief 
ins Meer senken lassen. Er hat aus der Tiefe durch 
Rundfunk seine Beobachtungen mitgeteilt, u. a. sagte er, 
daß Schwärme leuchtender Fische mit seltsamen Körpern 
wie ein gespenstiger Fackelzug an ihm vorüberziehen.

Zum Direktor des Postsparkassenamtes wurde der 
Hofrat im Finanzministerium Dr. Günter Hoffmann er­
nannt.



Freitag den 2. Dezember 1932. „ B o t e  v o n  - e r  9  6 6 e* Seite 7.
Der italienische Arzt Dr. Giovanni Arcieri, der in 

Newyork lebt, hat ein Mittel gefunden, durch welches 
der menschliche Körper unbegrenzt lang erhalten bleibt. 
Dadurch soll der altägyptische Prozeß der Mumifizierung 
überholt sein.

Der Besitzer eines Anwesens in der Nähe von Al- 
gund nächst M eran begab sich in den Keller, wo an die 
100 Hektoliter Most sich in voller Gärung befanden. 
Kaum hatte er einige Schritte gemacht, a ls er, durch das 
Kohlensäuregas betäubt, bewußtlos zu Boden sank. 
Zwei Knechte, die ihn im Keller aufsuchten, erlitten das 
gleiche Schicksal. Unter Anwendung von Vorsichtsmaß­
regeln wurden die Verunglückten ins Freie gebracht. 
Zwei konnten gerettet werden, ein Knecht jedoch starb.

Nunmehr ist es der raschen Arbeit der Polizei gelun­
gen, den Mörder der Frau auszuforschen, deren Leichen­
teile kürzlich in der Donau bei Wien aufgefischt wurden. 
Der Mörder Blazej hat bereits ein Geständnis abgelegt. 
Die Ermordete ist die 29jährige Hausgehilfin Hermine 
Unterstöger aus Klagenfurt.

An Henry Ford, der an einer Brucheinklemmung litt, 
mußte eine Operation durchgeführt werden. Die Ope­
ration ist gut verlaufen.
___ 2n  Chikago ist der Turnlehrer Friedrich Ludwig 
Jahn , ein Enkel des Turnvaters, im Alter von 69 J a h ­
ren gestorben. Er war in Chikago seit 46 Jahren  als 
Turnlehrer tätig. M it ihm ist die Familie Jah n  in der 
männlichen Linie ausgestorben. ,

I n  Transvaal in Südafrika wurden durch einen ver­
heerenden Hagelschlag 2.000 Schafe erschlagen. Nach dem 
S turm  lagen die Hagelkörner teilweise dreißig Zenti­
meter hoch.

Während der Fahrt ins Blaue in der Nacht auf 
Sonntag stieg ein 20jähriger Philosophiestudent aus 
Hötting bei der Abfahrt des Zuges in Rattenberg im 
Übermut auf das Dach eines Waggons, um einen 
Handstand durchzuführen. Dabei kam er mit der elek­
trischen Hochspannungsleitung in Berührung, wobei er 
mehrere Brandwunden erlitt.

Der Nobel-Ausfchuß beschloß, in diesem Jahre  den 
Friedens-Nobel-Preis nicht zur Verteilung zu bringen.
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R a d i o p r o g r a m m  
vom 5. bis 11. Dezember 1932.

M ontag den 5. Dezember:
9.20: W iene r  Marktberichte.
9.30: W ettervorbericht (7 -U hr-F rüh-  

beobachtungen a u s  Österreich). 
Wasserstandsberichte. 
M ittagskonzert.
W etterbericht und W e t te ra u s -  
Öchten.
M ittagskonzert-Fortsetzung. 
Alfred Lorto t.

: Zeitzeichen. W etterbericht und 
W etterausfichten ,M it tagsber ich t ,  
V e r la u tb a ru n g e n ,P ro g ra m m  für 
heute.

—14.00: Schallplattenkonzert.  
Zeitzeichen. W iederholung  des 
W etterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlutzkurse, C lea ring ,  
A uft r iebs-  und Tendenzberichte 
über  den R inderhaup tm ark t.

15.20: Vierzig J a h r e  W iene r  J u g e n d ­
fürsorgeverein (W iener  Ju g e n d -  
fp ielverein).

15.30: Kinderstunde: P e te r  und S usi 
lehren ein Weihnachtslied.
J e a n  Baptiste  Lully.
W ie e rw irb t  m a n  m it  50 J a h ­
ren  das  österreichische S p o r t -  
und Turnabzeichen in  G o ld ?  
„E in  Nikolausspiel". 
Schallplattenkonzert.

?iiit den Erz ieher: D a s  väter-  
iche und mütterliche V e r h ä l tn i s  

zum Kind.
Die Herbstausstellung im Künst­
le rhaus .

19.00: Bücher und H i lf sm it te l  zum 
V o r t ra g sp ro g ra m m  der Woche. 
Englische Sprachstunde.
Krise und W ende der ab e n d lä n ­
dischen K u ltu r .

19.55: Zeitzeichen, W etterbericht und 
W etterausfichten, a lp in e r  W e t­
terdienst. P ro g r a m m  für  morgen.

20.05: Orchesterkonzert: Joseph Schmidt 
singt (Ü ber t ragung  a u s  dem 
großen K onzerthaussaal) ,  

e iner  P a u le  (e tw a 21.00): A bend­
bericht, W iederholung  der W e t­
teraussichten, V erla u tb a ru n g en .

22.05: Abendrvnzert.

D ien stag  den G. Dezember:
9.20: W iene r  Marktberichte, P r e i s ­

berichte über den V er la u f  des 
R in d e rm ark te s  am Vortage.

9.30: W ettervorberich t (7 -U hr-F rüh-  
beobachtungen a u s  Österreich).

10.20: Schulfunk: D a s  Meistersinger- 
spiel.

10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: M ittagskonzert.
11.55: W etterbericht und W e t te ra u s -  

sichten.

16.40:
17.30:
18.20:

18.40:

19.05:
19.30:

In

12.00: Fortsetzung des M it tagskonzer­
tes.

12.40: Friedrich Scharr.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

W etteraussichten,M ittagsbericht ,  
V e r la u tb a ru n g e n ,P ro g ra m m  für 
heute.

13.10— 14.00: Volkslieder.
15.00: Zeitzeichen. W iederholung  des 

W etterberichtes, Produktenbörse, 
W arenkurse der W iener  Börse, 
Effektenschluhkurse, C lea ring ,  
A uftr iebs-  und Tendenzberichte 
über den Schweinehauptmarkt.

15.20: W ir  stellen vor.
15.50: K inderstunde: F elix  T im m er-  

m a n s  „ S t .  N iko laus  in  Not".
16.15: Vastelstunde.
16.55: Konzertstunde.
18.10: S p o r t  und S p ie l  in  London.
18.35: Zusam m enhänge der eu ropä­

ischen m it der asiatischen Kunst.
19.00: I ta l ienische Sprachstunde.
19.25: Die deutsche E rön landexped it ion  

Alfred W egeners .
19.50: Zeitzeichen. W etterbericht und 

Wetteraussichten, a lp in e r  W e t­
terdienst. P ro g r a m m  für morgen.

20.00: Europäisches Konzert: Norwegen 
(Ü bertragung  a u s  O slo) .

20.50: I .  F. W agner-S tunde .
21.50: Abendbericht,  W iederholung  der 

Wetteraussichten, V er la u tb a ru n -

22.05: ^bendkonzert.

M ittwoch den 7. Dezember:
9.20: W iene r  Marktberichte.
9.30: W ettervorbericht (7-Uhr-Früh« 

beobachtungen a u s  Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: M ittagskonzert.
11.55: W etterbericht und W e t te ra u s ­

sichten.
12.00: Fortsetzung des M it tagskonzer­

tes.
12.40: Lauritz Melchior.
13.00: Zeitzeichen, W etterbericht und 

W etteraussichten ,M ittagsbericht ,  
V e r la u tb a ru n g e n ,P ro g ra m m  für 
heute.

13.10— 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00

15.20: Futzball-Länderkampf Österreich 
E n g la n d  (Ü bertragung  vom 
Chelsea-Platz in  London). 
Nachmittagslonzert.
Erste Hilfe bei Schiunfällen. 
Vom Maschinenstürmer zum B e ­
t r ie b s ra t .
Neue Baukunst in Ankara.

: Zeitzeichen, Wetterbericht und 
W etteraussichten, a lp iner  W e t­
te rd ien s t ,P ro g ram m  für morgen. 

19.45: D a s  E xper im en t:  „W ald em ar  
U ra l  sucht seine F ra u " .

17.10:
18.20:
18.45:

19.10:
19.35

20.30: Unterhaltungskonzert.
21.30: F rank  Heller: A u s  eigenen W e r ­

ken.
22.00: Abendbericht, W iederholung der 

Wetteraussichten, V e r la u tb a r u n ­
gen.

22.15: Tanzmusik.

D onnerstag den 8. Dezember:
10.00: Adventgesänge (W iener  K am ­

merchor).
11.00: Wissen der Z ei t :  Urzeitliche

G rund lagen  der abendländischen 
K u ltu r .  Die ältesten B a u e r n ­
kulturen.

11.30: Sinfoniekonzert.
12.45— 14.00: Unterhaltungskonzert.
15.00: Zeitzeichen, P ro g ra m m  für  heute, 

V er lau tbarungen .
15.05: Eitarrekammermusik.
16.05: S täd tebaup rob lem e von heute.
16.25: Nachmittagskonzert.
17.55: Lourdes.
18.25: M ikrophonfeuilleton der Woche.
18.50: Die O rgan isa tion  der F is -W e t t -  

kämpfe 1933.
19.20: Zeitzeichen, Sportbericht,  P r o ­

g ram m  für morgen.
19.30: Lieder und A rien  (Thea Böhm- 

L inhard ) .
20.00. B u n te r  Abend (Ü bertragung  

a u s  der Messehalle, Am K aiser­
damm, B e r l in ) .

22.15: Abendbericht, V er lau tbarungen .
22.30: Tanzmusik (Ü bertragung  au s  

dem E d en -P a v il lo n  in  B e r l in ) .

Freitag den 9. Dezember:
9.20: W iene r  Marktberichte.
9.30: W ettervorbericht (7 -U hr-Früh- 

beobachtungen a u s  Österreich).
10.20: Schulfunk: Der A ll tag  im Le­

ben der Kongozwerge. 
Wasserstandsberichte.

: M ittagskonzert.
: W etterbericht und W e t tc ra u s -

10.50:
11.30:
11.55

12.00
sichten.

: F- 'ortsetzung des M it tagskonzer­
tes.

12.40: E d w ard  E lga r .
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

W etteraussichten ,M ittagsbericht ,  
V e r la u tb a ru n g e n ,P ro g ra m m  für 
heute.

13.10— 14.00: Schallplattenkonzert. 
15.00: Zeitzeichen. W iederholung  des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
W arenkurse der W iener Börse, 
Effektenschlutzkurse, C learing.  
F rauenstunde: M ü t t e r  an  ihre 
Söhne.

15.45: Kinderstunde: K inder spielen
Radio.
Amerikanisches Fabriksleben. 
Krise, K aufm ann ,  Konsument. 
Nachmittagskonzert.
Bericht für Reise und F rem den­
verkehr.

15.20:

16.05:
16.30:
16.40:
17.35:

17.50: Eishockey im W iener  A rbeite r-  
T u rnvere in .

18.05: W iener  Plätze: Der Graben. 
18.30: Wirtschaft und öffentliche Sicher­

heit.
19.15: Wochenbericht fü r  Körpersport. 
19.25: Zeitzeichen. Wetterbericht und

19.35:
22.00 :

Zetteraussichten, a lp in e r  W e t­
terdienst, P ro g r a m m  für morgen. 
Orchesterkonzert.
Abendbericht, W iederholung  der 
Wetteraussichten, Schneeberichte.

22.15: Tanzmusik.

S am stag  den 10. Dezember:
9.20: W iener  Marktberichte.
9.30: W ettervorbericht (7 - l lh r-F rüh -  

beobachtungen a u s  Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte, W e t te r ­

meldungen.
11.30: M ittagskonzert.
11.55: Wetterbericht und W e t te ra u s ­

fichten.
12.00: Fortsetzung des M it tagskonzer­

tes.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten,M it tagsberich t,  
V e r la u tb a ru n g e n ,  P ro g ra m m  
für heute.

13.10: M ittagskonzert-Fortsetzung.
13.45— 14.00: E o ta  Ljungberg.
15.00: Zeitzeichen, W iederholung  des 

Wetterberichtes, Schneeberichte 
(Niederösterreich), P roduk ten ­
börse.

15.15: Liederstunde ( Jo se f in e S tra n sk y ) .
15.45: S tu n d e  österreichischer Dichter 

( junge A u to r e n ) : J o h a n n e s  Botz 
—  H erbert Strutz. A u s  eigenen 
Werken.

16.15: Englische Sprachstunde: English 
hum orous  stories.

16.45: S tuden ten lieder  (U n iv e rs i tä ts ­
Sängerschaft „Ehibellinen").

17.30: Vom ewigen A uft rag  des Dich­
ters.

18.00: Nachmittagskonzert.
19.00: Aktuelle S tu n d e :  Z u r  Über­

reichung des Nobelpreises a n  
J o h n  E a l s w o r th y  in Stockholm.

19.30 : Zeitzeichen, 
Wetteraussil 
terdienst, 1 

ram m  für

W etterbericht und 
h ten ,  a lp in e r  M e t-  
sportbericht,  P ro -  
morogen.

19.40: Schlagerlieder (C har l ie  Suk).
20.15: „ S ig u rd  J o rsa l fa r" .
22.15: Äbendbericht. W iederholung  der 

Wetteraussichten, V e r la u tb a ru n -

22.30: ^lbendkonzert ( a u s  dem L ehar­
saal des H otels  Krantz-Ambas- 
sador).

S on n tag  den 11. Dezember:
7.35: Weckruf, Zeitzeichen, W e t te rv o r ­

hersage (W iederholung  der 
S am s tag m e ld u n g ) .

7.40: Turnen .
8.00— 8.40: Frühkonzert.
9.05: R a tgeber  der Woche.
9.25: C horvorträge  (T iro le r  S ä n g e r -  

knaben).
9.55: F ra n c isc o  Acebal: Schlotz R ei-  

nosa.
10.15: Wissen der Z e i t :  Urgeschichtliche 

G ru nd lagen  der abendländischen 
K u ltu r .

10.45: „Die Tageszeiten".
11.30: W ettbew erb  der Jazzkapellen 

( a u s  der S c a la ) .
12.45: Sinfoniekonzert.
15.00: Zeitzeichen. P ro g r a m m  für 

heute, V erla u tb a ru n g en .
15.05: Trost im T ra u m .
15.30: Kammermusik.
16.20: Vom südslawischen V o lksg lau­

ben: Feen, Hexen und V am pyre .
16.50: Nachmittagskonzert.
18.15: Musik im Reiche des Mikado.
18.45: Bücherstunde: Neue Bücher öster­

reichischer Autoren.
19.20: Zeitzeichen, Sportbericht,  P r o ­

gram m  für  morgen, Bericht vom 
L än d e rkam pfE ng land— Belgien.

19.30: V ort räge  auf  zwei K lav ie ren  
(EdgarSchifsm ann-Frz .Schm idt)

20.00: „D a s  Veilchenmädel".
I n  einer P ause  (e tw a  21.45): A bend­

bericht, V erla u tb a ru n g en .
22.30: Tanzmusik.

Gelegentlich des am  26. November in  unserem Werke w ü te n ­
den Erotzfeuers an  einem Lagerschuppen und a n  H o lzvorrä ten  
konnte uns  durch die rasche und von allen S e i te n  gekommene 
Hilfe der freiw. Feuerw ehren  a u s  nah  und fern der wertvollste 
T e i l  des Werkes gerettet werden, sodatz der ganze B e tr ieb  u n ­
eingeschränkt w eite rgeführt  werden kann.

W ir  sprechen daher allen Kom m anden  und Mannschaften so­
wie allen jenen, die durch R a t  und T a t  zum G elingen  des R e t ­
tungsw erkes in  aufopferungsvoller  Weise das  I h r e  beigetragen  
haben, unseren herzlichsten und aufrichtigsten Dank aus.

Stefan Rauscher & Söhne.

WWWWWMMM : s /' : 
^  lükiam.... .

r l r i S

Musikinstrumente und Saitenerzeugung

Karl Freh, Amstetten
V erkaufs loka l:  H a u p tp la tz  2 /  Werkstätte: I n n e r e r  G r a b e n  20

G egründe t  im  J a h r e  1900 / G röß tes  Lager a l ler  In s t ru m e n te  und 
B estand te i le  / E igene  S a i t e n - S p in n e re i  /  Reiche A u s w a h l  von 
G ra m m o p h o n e n  und  P la t t e n ,  K lav ie ren ,  P i a n o s  und H arm on ien

Eigene R ad io -A b teilu n g
A lle  Reparaturen sofort und billigst

Euterhaltenes 
V <8>

i
E ine  tade llo s  erha ltene 
eiserne Kasse
ist p re isw e rt  zu verkaufen. Auskunft 
in der V e rw a l tu n g  d. B l.

sehr p re isw ert ,  eventuell auf  T e i lzah­
lu n g  abzugeben. A nfragen  an  die V e r ­
w a l tu n g  des B la t te s .

E 59/32—8.

Versteigerungsedikt.
Am 7. Jänner  1933, nachmit­

tags 15 Uhr, findet beim gefertig­
ten Gerichte, Zimmer Nr. 13, die

Zwangs- 
Versteigerung
der Liegenschaft Haus Nr. 30 in 
Ottenholz samt Gründen, Grund­
buch Dorf Haag, Einl.-Z. 29, statt.

Schätzwert 8 30.497.44, Wert 
des Zubehörs 8 4.319.—, gering­
stes Gebot 8 20.331.62.

Rechte, welche diese Versteige­
rung unzulässig machen würden, 
sind spätestens beim Versteige­
rungstermine vor Beginn der 
Versteigerung bei Gericht anzu­
melden, widrigens sie zum Nach­
teile eines gutgläubigen Erstehers 
in Ansehung der Liegenschaft nicht 
mehr geltend gemacht werden 
könnten.

I m  übrigen wird auf das Ver­
steigerungsedikt an der Amtstafel 
des Gerichtes verwiesen.

Bezirksgericht Amstetten,
am 29. November 1932.

jflBEi
zum Vau und Kauf von Eigen­
heimen, Häusern, Grundbesitz, 
Hypothekenablöse. Kostenlose Aus­
künfte durch die Bausparkasse

Austro-ThuringlD
Geschäftsstelle: 6?o

Steyr-Zägerberg, V runnenstr.s.

Schrlllsetzer-
Lehrllns

w i r d  a u f g e n o n r m e n  in der 
Druckerei Waidhofen a. d. Bbbs. 
Bedingung: Absolvierte Haupt­

oder Untermittelschule.

E 61/32—11.

Bersteigerungsedikt.
Am 7. Jänner  1933, vormittags 

11 Uhr, findet beim gefertigten 
Gerichte, Zimmer Nr. 13, die

Zwangs- 
Versteigerung
der Liegenschaft Haus Nr. 5 in 
Ulmerfeld, Grundbuch Ulmerfeld 
68, Einl.-Zahl 68, statt.

Schätzwert 8 18.220.—, gering­
stes Gebot 8 9.460.— .

Rechte, welche diese Versteige­
rung unzulässig machen würden, 
sind spätestens beim Versteige­
rungstermine vor Beginn der 
Versteigerung bei Gericht anzu­
melden, widrigens sie zum Nach­
teile eines gutgläubigen Erstehers 
in Ansehung der Liegenschaft nicht 
mehr geltend gemacht werden 
könnten.

I m  übrigen wird auf das Ver­
steigerungsedikt an der Amtstafel 
des Gerichtes verwiesen.

Bezirksgericht Amstetten,
am 29. November 1932.
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Ihre Frau meint 
es gu t  mit Ihnen!
Sie em pfiehlt Ihnen immer w ieder  

g e g e n  den lästigen Raucherkatarrh 

d ie  ärztlich em pfoh lenen , rasch und 

sicher wirkenden

ßr

Benötigen Sie Geld?
Oder sind Sie in Zahlungsschwierigkeiten?
so lassen Sie  sich kostenlos und unverbindlich beraten durch

** Wien» 1. Bezirk, Rudolfsplatz 11 671
Werbestelle: Amstetten» Vahnhofstrahe 25tr

Seriösen Mitarbeitern
wird sofortiger Dauerverdienst geboten 
B ei E rfo lg  fixe Bezirks- bezro. L andes­
vertretung. „F o r tu n a" ,  A ussta ttungs- ,  
S p a r -  und Darlehenskasse, Graz, F r e i ­
heitsplatz 3. 678

E 57/32— 10.

Versteigerungsedikt.
Am 7. Jänner 1933, vormittags 

9 Uhr, findet beim gefertigten Ge­
richte, Zimmer Nr. 13, die

C d r ° r > en
de«1if r m

Gelegenheitskauf!
Zngelen-Elektrospieltisch, neu, mit 
P la t t e n ,  F a b r i t s p r e i s  320 8, zum 
äutzerst reduzierten Pre ise  von 250 8 , 
samt G ram m ophonp la tten ,  verkäuf­
lich. A u s  Gefälligkeit zu besichtigen bei 
H er rn  I g n a z  Hackl, R ad iohand lung ,  
W aidhofen  a. d. P b b s ,  Weyrerstr. 10.

Nettes Zimmer
möbliert,  m it Kochgelegenheit, zu ver­
mieten. Zell, Messerergasse 7. 666

Bedienung
täglich oder einige Tage  in der Woche, 
gesucht. Anschrift in  der Verw. d. Bl.

Schuhmacher-Lehrling
w ird  sofort aufgenommen bei Josef 
Habitzl, Zell, Burgfriedstrage 13. 673

Schönes Familienhaus
in  Zell a. d. P b b s  m it 6 W ohnräum en  
und N eben räum en  ist p re isw e r t  zu ver­
kaufen. Auskunft in  der Verw. d. B l.

Gebrauchte
Küchenkredenz und Küchentisch
sind billig zu verkaufen. U ntere S t a d t  
2, 1. Stock. 676

Gesucht schöne Wohnung
m it  Wasser, Klosett, womöglich Bad. 
Schriftliche A n träge  u n te r  „Anständige
M ie te r"  a n  die V erw. d. B l . 677

der Liegenschaft Haus Nr. 93 in 
Amstetten, Südtirolerftr., Grund­
buch Amstetten, E.-Z. 1334, statt.

Schätzwert S 3.583.—, Wert des 
Zubehörs S 8.—, geringstes Gebot 
8 1.791.50.

Rechte, welche diese Versteige­
rung unzulässig machen würden, 
sind spätestens beim Versteige­
rungstermine vor Beginn der 
Versteigerung bei Gericht anzu­
melden, widrigens sie zum Nach­
teile eines gutgläubigen Erstehers 
in Ansehung der Liegenschaft nicht 
mehr geltend gemacht werden 
könnten.

I m  übrigen wird auf das Ver­
steigerungsedikt an der Amtstafel 
des Gerichtes verwiesen. 675

Bezirksgericht Amstetten,
am 11. November 1932.

E 2362/32—7.

Versteigerungsedikt.
Am 14. Jänner 1933, vormit­

tags 9 Uhr, findet beim gefertig­
ten Gerichte, Zimmer Nr. 11, die

der Liegenschaft: Eine Behausung 
Nr. 32 mit Löffelschmiedmeister­
gerechtigkeit, Bfl. 136, Haus Nr. 
32 (Schätzwert 8 7.056.50), Efl. 
316, 317, Garten (Schätzwert 
8 160.20), Grundbuch Pbbsitz, 
E.-Z. 33, statt.

Schätzwert (keinZubehör) Schil­
ling 7.216.70, geringstes Gebot 
8 3.635.05.

Unter dem geringsten Gebote 
findet ein Verkauf nicht statt.

Rechte, welche diese Versteige­
rung unzulässig machen würden, 
sind spätestens beim Versteige­
rungstermine vor Beginn der 
Versteigerung bei Gericht anzu­
melden, widrigens sie zum Nach­
teile eines gutgläubigen Erstehers 
in Ansehung der Liegenschaft nicht 
mehr geltend gemacht werden 
könnten.

I m  übrigen wird auf das Ver­
steigerungsedikt an der Amtstafel 
des Gerichtes verwiesen. 672 

Bezirksgericht Waidhofen a. d. P., 
Abt. 2, am 25. November 1932.

Geschäfts-Erweiterung I
Ich gestatte m ir  hösl. anzuzeigen, dag ich m einer Nähschule einen

MODE-SALON
angegliedert habe und b itte  um geneigten Zuspruch der Damen. 
Solide Maßarbeit! Mäßige Preise!

Frau Olga Oser.

=n

EL

M W - i i i i l i W l M e l l i ; » M e l l e n ,  k.«.mb.r. I
K lo sterstra h e  N r . 2

Dostsparkassen-Konto 72.330

153

Telephon 64 Dostsparkassen-Konto 72 .330  Gegründet 1867

empfiehlt sich allen Einlegern und Geldnehmern a l s  stets reelles und konzili­
a ntes  Institut.  Eigenes Vereinsgebäade. Offen täglich, doch an S a m s ta g e n  
nachmittags sowie an Son n-  und Feiertagen geschlossen. Auskünfte  kostenlos.

E inlagebücher, Scheckverkehr und Heimsparkassen. - T a gesveriin su n a .
Ab 1. Oktober 1932 E inlagen ohne Kündigung 5 1 2 °/o, mit dreimonat. Kündigung  
60/o, im Kontokorrent-Verkehr 4 3 4°/o. Zinsenzuschreibung J ä n n er  und J u l i .

D a r l e h e n  z u  d e n  g ü n s t i g s t e n  B e d i n g u n g e n .

Franz Steinmahl, Waidhosen a. d. Pbbs
2)bbsitzers1raße N r . 12. - Fernsprecher N r . 22. 109»

Offizielle fleyr-V eiM steile
u n d  A u t o r e p a r a t u r w e r k  s t a t t e

K. PoKerschnigg L E  Kröller
W aid h ofen  a. d. Y b b s 263

Lieferbar: Steyr XX, 30, 40, 45, und das Klein­
auto des Österreichers, O p el-S teyr-Vierzylinder

668 Danksagung.
Allen, welche unserer lieben Tochter und Schwester

Mizzi Winterer
das  letzte Geleite gaben, insbesondere der Genossenschaft der 
Fleischhauer, sowie für die liebevolle A n te i lnahm e an  unserem 
schweren Verluste sagen w ir  inn igen  Dank. Besonders danken 
w ir  Hochw. H errn  D ir .  W itthoff  für die F ü h ru n g  des Konduktes, 
Hochw. H errn  P .  J e rn e y  für  den liebevollen Beistand in ihren 
letzten S tu n d en ,  der ehrw. Schwester Theogera für die a u f ­
opfernde Pflege.

W aidhofen a. d. P b b s ,  im November 1932.

Die tieftrauernde Familie Winterer.

I Sicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichnis Sicherheit reeller Bedienung!

Autogarage:
R udolf V oglauer, M ie ta u to u n te rn e h m u n g ,  
S tandp la tz :  Hotel „zum gsld. Hirschen" und 
Hotel H ierham m er,  WohmShg Telephon  167, 
G arag e  Telephon 132.

Autoreparaturwerkstätte, Autogarage, 
Fahrschule:
M . Pokerschnigg & H. Kröller, Untere S t a d t  
44 und  3, Tel.  113, Auto- und Maschinen­
re p a ra tu r ,  B enzin-  und  Ölstation.

Auto- und Motorenwerkstätte:
H. H ojas, E rh a r d  W ild -P la tz  1, Telephon 
Nr. 112, Spezialwerkstätte  fü r  Auto-Elektrik.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
K arl Vene, W aidhofen-Zell  a. d. P .,  M ö b e l­
fabrik und Bautischlerei, M öbelhalle .

Baumeister:
C arl Deseyve, Obere S t a d t  18, S t a d t b a u ­
meister, Hoch- und E isenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstraße 24— 26, 
Baumeister,  Z im m erei und Sägewerk. 
Eduard Seeger, P bbs to rs traße  3, S t a d t ­
baumeister, Hochbau, Beton- und E isenbeton­
bau.

Bau- und Galanteriespenglerei:
H ans Blaschko, U ntere r  S tad tp la tz  41.

Bäcker:
Josef Bruckner, Oberer  S tad tp la tz  19, Weiß-, 
Schwarz- und Feinbäckerei, V ik tua lienhand-  
lung.
Ernst Klackl, Plenkerstrahe 7, Durstgasse 3, 
Konditorei ,  Cafe, Bäckerei.
Karl P ia ty s  W itw e, Unterer  S tad tp la tz  39, 
Dampfbäckerei und Zuckerbäckerei.

Buchbinder:
L. Ritsch. e 3, Buchbinderei und
Kranzschleifendruck, Spezialist fü r  Erzeugung 
von Geschäftsbüchern.

Buchdruckerei:
Druckerei W aidhosen a. d. P b b s ,  Ges. m. b. H., 
O berer  S tad tp la tz  33.

Bürstenbinder:
Ferdinand Dotter, U ntere S t a d t  35, Bürsten, 
P insel ,  Besen und  alle einschlägigen Artikel, 
Spezialgeschäft,  billigste Preise.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung» 
Farben, Lacke, Pinsel:
L tu Schönheinz, F i l ia le  Unt. S tad tp la tz  35.

Elektrische Licht- und Kraftinstallationen:
Elektrowerk der S tad t Waidhosen a. d. P .,
U nterer  S tadtplatz .

Elektrotechniker:
H ans Hörmann, Untere S t a d t  38, Licht-, 
K ra f t -  und T elegraphen-A nlagen .

Essig:
Ferdinand P fau , U nter  der B u r g  13, E ä -  
rungsessigerzeugung, Spezial-Tafelessig, W e in ­
essig, Einlege-Essig.

Fahrräder, Motorräder, Nähmaschinen:
A lo is  Buchbauer, O berer  S tad tp la tz  14, N ä h ­
maschinen, M o to r-  und F a h r rä d e r ,  G ra m m o ­
phone und Schallp la tten .
Zoses Krautschneider, U ntere  S t a d t  16, T e le ­
phon 18, Nähmaschinen-, Rad io - ,  G ra m m o ­
phon- und F a h r ra d h a u s .

Farbwaren und Lacke:
Josef Wolkerstorfer. Untere S t a d t  11, T e le ­
phon 161, 1. W aidhofner  Spezialgeschäft für 
F a rb w a re n ,  Ö lsarbenerzeugung m it  elektri­
schem B etr ieb .

Fleischhauerei:
Franz Edelm eier. Hoher M a rk t  5 (eigene 
elektrische K ü h la n la g e  im Hause).
Zosef M elzer, Unt. S t a d t  7 — Fre isingerberg. 
A lfon s W eber. Untere S t a d t  12, Fleischhauer 
und Selcher.

Gärtnerei und Blumenhandlung:
Richard Fohleutner, Zell,  Schmiedestrahe 9 
R udolf Hirschmann» Ob. S t a d t  6, Tel.  164. 
Eusti Gradwohl, Schloß Zell,  Telephon  88, 
Rosen, S chnittd lum en, E rabkränze ,  Hochzeits­
buketts.

Handarbeiten, Weißwaren, Wolle und 
Strickwaren:
Rudolf Hirfchmann» Obere S t a d t  6, Tel.  164.

Haus- und Küchengeräte, Porzellan- und 
Emailgeschirr:
Heinrich Vrandl, U nterer  S tad tp la tz  30.

Hotels und Gasthöfe:
Josef M elzers Easthof „zum goldenen Stern",
U ntere r  S tad tp la tz  7, Besonderheit: S te rn -  
stiiberl.

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Zosef Wolkerstorser, U nterer  S tad tp la tz  11, 
Telephon  161.

Küchengeräte, Eisenwaren- und Werkzeug­
handlung:
Zosef Grün, U nterer  S tad tp la tz  38.

Parfümerie und Materialwaren:
Zosef Wolkerstorser, U ntere r  S tad tp la tz  11, 
Telephon 161.

Pfeifen (Holz und Porzellan), Benzin- 
Feuerzeuge:
Franz Podhrasnit, U ntere  S t a d t  10, T ab a k ­
hauptver lag .

Radioapparate und Zugehör:
Hans Hörmann, U ntere r  S tad tp la tz  38, auch 
R e p a ra tu re n .

E u m ig  133 , der neue 
Em pfänger für 1933, ist
eingetroffen. 3-Röhren- 
S ch irm g it te r -M ehrk re is -  
em pfänger m it  e ingebau ­
tem Elek tro-D ynam ik- 
Lautsprecher in  kaukasisch 
Ruß. V a r ia b le  MN-Röh- 
ren. Höchste Trennschärfe. 
E inknopf - Abstim mung. 
200 b is  2000 M ete r .  Der

Zosef Krautschneider, Untere S t a d t  16, Tele­
phon 18, b r in g t  stets das  Neueste in R a d io  
und Schallp la tten .

Pan-E uropa-E m pfänger
5-R öhren-Sch irm gitte r  
Elekt.-dyn. Lautsprecher 
E m p fän g e r  aller  S e n d e r  
Volle G a r a n t i e  
Zah lungser le ich terungen  
E in f ü h ru n g s p r e is  390 8 
U nverb ind l.  V o r f ü h r u n g  
A lle inver tr ieb  ab  F i rm a :  

O tto Hirschlehner, W aidhofen a .A  , Fuchsbichl 6.

Spediteure:
Rudolf Kupfer, U ntere r  S tad tp la tz  2, T e le ­
phon Nr.  33 und 77, S ped it ions- ,  M ö b e l­
t r a n s p o r t -  und A utoun te rnehm ung .

Spezereiwaren und Delikatessen:
V . W agner, Hoher M a rk t  9, Wurst- und» 
Selchwaren, Milch, B u t te r ,  E ier,  T ouris ten-  
P ro v ia n t .

Tapezierer und Dekorateur:
Zosef Hanzer, U ntere r  S tad tp la tz  42, Teleph. 
R r .  60, Sparkassenkonto R r .  96, Erzeuger 
von sämtl. Tapeziererm öbeln , 23etteinsätzen, 
M atra tzen ,  S p a l ie r -  und diversen Arbeiten .

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer»

einschl. 4 R ö h ren  zu beziehen bei Zgnaz Hackl, 
R ad io h a n d lu n g ,  W aidhofen  a. 9)., W eyrerstraße.

bung. Bezirksinspektor Franz Auer, W eyrer  
straße 18, Nagel.

Wasserinstallation, sanitäre Anlagen, 
Warmwasserheizung:
H ans Blaschko, U nterer  S tad tp la tz  41.

Zuckerbäcker:
M . Erb, U nterer  S tad tp la tz  36, l .  K ond ito ­
rei, Cafe und Lebzelterei, feinstes E i s  u n >  
Eiskaffee, schattiger V orgarten .
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